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Berlin, 7. April. Se. Majeſtaͤt der König haben dem 
dangel Pfarter Wi tfeld zu Meurs den Rothen Adlerorden 
ni Klaſſe zu verleihen geruht. — Se. Majeft. der König har 
En dem Kämmerer Barrein zu Grünberg das Allgemeine 
drenzeichen zu verleihen geruht. 

8 bgeretſt: Se. Excellenz der General + Lieutenant und 
g mandeut der 7ten Diviſion, von Thiele II., und die 
Sur cal + Majors von Zglinidi, Commandeur der 7ten 

Manterie», von Zollicoffer, Commandeur der 7ten Ka⸗ 
. und von Monſterberg, Commandeur der 7ten 

Miwehr. Brigade, nach Magdeburg. 

„ Berlin, 7. April. Der Wickliche Geheime Rath und 
federal, Intendant der Koͤnigl. Muſeen, Graf von Brühl, 

don der Kaiſerl. Akademie der vereinigten bildenden Künfte 
ien zu ihrem Ehren⸗Mi'gliede erwaͤhlt worden. 


W Es if im Werke in unſerer Hauptſtadt ein allgemeines 
fü odnunggamt zu errichten. Hierdurch wird einem Längft ge⸗ 
ten Bedürfaiſſe entgegen gekommen. 


T i 2 — 4 A 
fen St 2 31. März In Wittlich bohrt man an der tief 


85 in der Mitte der Stadt vor dem Rathhauſe nach 
Stunewaſſem. Die Arbeit geſchieht mit dem Chineſiſchen 
Faß ohrer und gegenwärtig, wo das Bohrloch bereits 196 
* tief it, boh⸗t man noch täglich 14 Zoll ab. Die Lage 
Bohrlochs im bunten Sandſtein iſt nach der Konfiguration 

d umgebenden Oberflache ſehr günſtig zur Erlangung eines 
Waden arteſiſchen Brunnens. Gegenwärtig Reigen die 
Maſſer nach haltig dis drei Fuß unter die Oberfläche der Straße. 
an geht aber mit dem Bohrloch noch tiefer und hofft, daß 
Sie fernere Waſſer onbohren werde, welche ſich bis fiber die 
art, „Benfopie erheben. Die obere Leitung über dieſe Bohr⸗ 
N eit führt der, durch fein Werk über das Eeilbohren bes 
eg Ingenieur⸗Premier⸗Lieutenant Frommann in Saar 


Deutſchland. 


1 Minden, 2. April. Geſtern Nachmittag iſt der Kabi⸗ 
tskurlet Lang aus Ankona hier eingetroffen. Er hat jenen 


Monntag den 11 April, 


1836. 


Hafen am Montag (28. März) Mittags vetlaſſen, um welche 
Zeit Se. Maſeſtät der König dort noch nicht eingetroffen war. 
Der Kabigelskurier Brennemann wartet in Ankona, um une 
mittelbar nach Ankunft Sr. Majeftät mit dieſer hoͤchſt erfreu⸗ 
lichen Nachricht hierher zu eilen. Uebrigens hegte man keine 
Beſorgniſſe, da das Dampfſchiff, worauf der König ſich be⸗ 
findet, von vorzüglicher Bauart, vortrefflich geführt iſt, und 


im Falle eines Sturms an mehren Orten unterwegs leicht bei 
legen kann. 


Münden, 2. April. (Privatmitth.) An dem kürzlich 
wieder lebhaft aufgenommenen Bau unferer Ludwigs kirche riß 
am Gründonnerſtag ein heftiger Sturm von einem der beiden 
Thürme das Geruͤſte und den bretternen ſogenannten Wetter⸗ 
mantel ab. Fünf Maurer find dabei verunglückt.) Se. 
Koͤnigl. Hoh. der Kronprinz, welcher alsbald auf dem Platze 
erſchien, wies ſogleich zur Milderung des Unglücks bedeutende 
Summen an. Auch geſtern, als am Charfreitage, hatte bei 
demſelben Bau ein Maurer das Ungluͤck, vom Gerüfte zu 
fallen. — Nach den kürzlich bekannt gewordenen Beſtimmun⸗ 
gen über die Ausbildung zum Berufe der Schullehrer hat jeder 
Schuldienſterſpectant nach drei Jahren von dem Austritt aus 
dem Schullehrerſeminar am Sitze der Kreisregierung die Ans 
ſtellungsprüſung zu beſtehen. Dieſe einzelne Beſtimmung hat 
eine rückwirkende Kraft. — Der hier im vorigen Jahre von 
angefehenen Bürgern und Staats dienern gegründete Gewerbe⸗ 
huͤlfsverein, deſſen Mitglied auch der Miniſter Fürſt Waller: 
ſtein war, hat ſich vor einigen Tagen aufgeloͤſt. — In un⸗ 
fern Gaſthaͤuſern zeigt gegenwärtig eine Frau aus Hamburg 
die Köpfe von Fieschi, Pepin und Morey in Wachs. Dabei 
recitirt fie ruͤhrende Verſe. Die Köpfe find ganz und hnlich und 
die Verſe herzlich ſchlecht, aber die Frau macht gut: Geſchäͤf⸗ 
te. — Deute iſt der ſchon lang erſehnte Tag, wo Hr. Zacherl 
in der Vorſtadt Au das berühmte Salvatorbier, ein Doppel⸗ 
bier, wovon das Maß diesmal 9 Kreuzer koſtet, oufgerhan 
hat. Die Au iſt in der Salvator bierſalſon gewohnlich der Schau⸗ 


) Die heute hier eingetreffene Preuß. Staatsz. nennt 1 Mau⸗ 
rer und 1 Handwerker als Verunglückte. g 
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platz von Baechanallen eigener Art; diesmal muͤſſen die heil. 
Oſtertage Zeuge davon ſein. 

Leipzig, 29. Maͤrz. Eine große Zahl der hieſigen Han⸗ 
deltreibenden ſoll beabſichtigen, die Regierung zu erſuchen, dem 
Unfug zu ſteuern, der im Geldverkehr mit den leichten Du⸗ 
katen getrieben wied. Die verrufenen Braunſchweigiſchen 
Geldforten werden jetzt ſchon ungern im Verkehr als in glei⸗ 
chem Werthe mit Preußiſchem Courant angenommen, und 
man erwartet in dieſen Tagen von Seiten der hieſigen Ban⸗ 
quiers eine Vereinbarung, um endlich einen feſten Cours die⸗ 
fer Geldſorten zu beſtimmen. In den oberen Gegenden Sach⸗ 
ſens dauert das Ausgeben der Saͤchſiſchen Spezies und der 
Zwanzig“ reuzer zu einem höheren Courſe an die Fabrik⸗Arbeiter 
noch fort, und es werden zu dieſem Zwecke fortwährend bedeu⸗ 
tende Summen von hier aus an die Fabrikherten jener Gegen ⸗ 
den geſandt. (N. C.) 

Dresden, 31. Marz. Der der Ständeverfanmlung 
vorzulegende Entwurf eines Criminal⸗Geſetzbuches iſt 
nun als Theil der künftigen Landtagsakten im Druck erſchie⸗ 
nen, und die zu deſſen Prüfung und Vorberathung berufene 
ſtaͤndiſche Deputation am 29. d. M. zuſammengetreten. Der 
Entwurf zeichnet ſich unverkennbar durch Einfachheit und Kurze 
aus (et enthält auf 69 Quart⸗Seiten 306 Artikel.) Auch iſt 
darin jede Andeutung einer beſondern Strafrechts Theorie, 
die man ihm zum Grunde gelegt, ſorgfaͤltig vermieden wor⸗ 
den. Selbſt Definitionen in wiſſenſchaftlicher Form treten nir⸗ 
gend hervor; deſſenungeachtet ſind die in dem allgemeinen oder 
philoſophiſchen Theile des Strafrechts zu entwickeln den Begriffe, 
von Vollendung, Verſuch, Theilnahme, Zumeſſung ıc. ıc. 
dergeſtalt concret aufgefaßt und aus geſprochen, daß fie eben fo 
gemeinfaßlich als dem Theoretiker genügend find. Zum groß · 
ten Theil muß dieſes Geſetzbuch im Verhaͤltniß zu feinen Vor 
gängern in und außerhalb Deutſchlands als eine ſelbſtſtändige 
Arbeit angeſehen werden. Mit Todesſtrafe ſind bloß ab⸗ 
ſichtlicher Mord und Hochverrath, und unter erſchwerenden 
Umſtaͤnden Brandſtiftung und Raub belegt. Die uͤbrigen Straf⸗ 
gattungen beſchtaͤnken ſich auf Zuchthausſtrafe (in 2 
Graden, der etſte kann durch Ausſtellung an den Pranger ger 
ſchaͤrft und auf Lebenszeit aus gedehnt, der zweite nur bis auf 
15 Jahr erkannt, jedoch durch koͤrperliche Züchtigung verſchaͤrft 
werden: beide ziehen den Verluſt aller bürgerlichen Ehrenrechte 
nach ſich) Arbeits hausſtrafe (dis zu 10 Jahren) — Ge: 
fängnißſtrafe (in der Regel nur bis zu 3 Monaten); dieſe 
kann unter Umſtäͤnden in Handarbeit oder korperliche 
Züchtigung verwandelt werden — Beldſtrafen und 
Verweis erſcheinen ebenfalls als Ausnahmen. — Die Stra: 
fen des gemeinen Diebſtahls gehen nicht höher als bis zu 6 
Jahr Arbeits hausſtrofe. — Die Motive zu dieſem Coder, 
von denen noch mancher Auſſchluß zu erwarten iſt, find noch 
nicht im Druck erſchienen. (Voß. 3) 

Frankfurt, 4. April. Die Sitzungen der hohen Bun⸗ 
des⸗Verſammlung werden nun nach Oſteru wieder regel: 
mäßig aufgenommen. Die Sache des „jungen Deutſchlands“ 
wird noch eine nachträgliche Erletigung erhalten. — Nach 
Mittheilungen aus Rom dürfte der Prinz von Join ville 
mit ſeiner Schweſter demnaͤchſt eine Reife nach Neapel unter: 
nehmen; eine Reife des Franzoͤſiſchen Geſandten in Rom, 
Herrn von Latour⸗Maubourg, nach letzterer Stadt, 
bringt man damit in Verbindung. Eben ſo vernimmt man, 
daß der Huzog von Er ſarini, derſelbe, welcher gegen Tor⸗ 


lonia einen Prozeß gewann, der ihn aus der Verborgenheit zog 
und zu elgem ſehr reichen Roͤmiſchen Fürſten machte, dit 
Nichte des heil. Vaters, Signora Copellari de Bellune, her 
tathen werde. 


Hamburg, 4. April. Aus Curhaven wird die am Iſten 
d. M. auf Gelbſand erfolgte Strandung des Schiffes „Ja 
ſon““, Cap. Anderfon, von Matanzas nach Hamburg be“ 
ſtimmt, gemeldet. Die Mannſchaft iſt gerettet, von der Laß 
dung wird jedoch nur wenig geborgen. Die Engt. „Ruby“, 
die am Aten d. Morgens von Cuxhaven nach Hull abging, ge 
titth gegen Mittag bei der Kugelbdaak auf den Grund, ſo d 
das Schiff wird gelöfcht werden müſſen, um wo moglich win 
der abzukommen. Das Engl. Dampfboot „Lee“, das bereit“ 
am 30ften v. M. von hier nach Hull abging. kehrte vorgeſtem 
hierher zurück, nachdem es auf der See einigen Schaden ge 
litten hatte. 


Beten c. vo 

Wien, 6. April. (Peivatwitth.) An alle betreffendt 
Kanzleien iſt der Befehl S. Maj. des Kaiſers und Koͤnies er“ 
gangen, daß Allerhoͤchſtderſeibe als Körig von Ungarn den I 
tel Ferdinand des V., welchen der Monarch bei ſeiner Aro 
nung ebenfalls führte, angenommen habe. Die Annahme dit 
ſes Titels ſtatt Ferdinand des I. macht dem Aerarium groß 
Auslagen bei manchen Gefallen, in Bezug auf Stempel, Mun 
zen u. ſ. w., welche der Hof zu vermeiden ſuchte. — 
KK. HH. der Erzherzog Palatinus und feine Durchl. Gemoh“ 
lin und Familie find geſtern aus Preßburg allhier eingetroffen, 
— Dem Vernehmen nach dürfte ſich dieſer hochverehtte Fürst 
14 Tage allhter aufhalten, und wird kurz vor dem Schl 
des Reichstags S. M. dem Koiſer nach Preßkurg vorangehes. 
— JJ. KK. HH. der Graf und die Gräfin von der Maenk 
(Herzog und Herzogin von Angouleme) verlaſſen am 14ten !. 
Prag und kommen auf einen Monat hieher. Sie werden der“ 
muthlich in der Burg abfleigen. — Der König Karl der 
geht demnaͤchſt aufs Land, weil in ber Kaiſerl Burg in Prag 
alle Appartements zue Aufnahme der Kaiſerl. Familie bei det 
bevorſtehenden Krönung aufs prachtvollſte hergerichtet werden. 
— Herzog Blacas hat die bei Schoͤndrunn liegende, mit . 
nem ſchoͤnen Park verſehene Herrſchaft Erla von dem Grafe 
Taafe erkauft, und es heißt, daß die Herzogin von Angou 
leme einige Zeit während des Sommers all dort zubringen werbe. 
— S. K. H. der Erzherzog Johann iſt geſtern Abends allhin 
eingetroffen, und S. K. H. der Erzherzog Rainer wird era 
tet, fo daß ſich ſaͤmmtliche Oheim: S. M. des Kaiſers en 
famille hier befinden werden. — An die Stone des in Lich 
verfiorbenen Fuͤrſten Kinsky wurde der bisherige Hofrath bel 
dem Guternium ia Benn (Mähren) Baron Skadensky ds 
Negierungspröſident für Defterreich od der Enns ernanst | 


Die Gemeinden Panone und Nago in den Tyroler Land 
Gtrichts⸗Bezüken Mori und Arco im Kreiſe Roveredo ſind 
durch ein Elementar ⸗Ereigniß von außerordent? 
licher Gefahr bedroht einen großen Theil ihres Beſthihn 
mes vor ihren Augen verſchwinden zu ſehen. Von unterif Ki 
ſchem, hoͤchſt wahrſcheinlich durch das plötzliche Schmelzen des 
Schnees angeſammelten Waſſer gehoben, ſetzt ſich das Erdreih 
auf den Abhängen des Berges St. Tomé in Bewegung. Eine 
große Fläche bedauler Grundſtücke von Panone ſtüczt, von nel 
entſtandenen Quellen aufgewuͤhlt, al maͤlig in die Tiefe hinab. 


j 
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a0 der reichte Boden don Nago ſich ausbreitet, bildet ſich ein 
auer Schauplatz der Zerſtörung, deren Richtung und Grenze 

nicht ermeſſen laͤßt, fo lange die aus dem Schwerpunkte 
gewichenen Stein» und Schuttmaſſen die Ebene nicht erreicht 
aben. Abgebrochene Bergmaſſen, Waldboden und Weinberge 
edecken in hochgethuͤrmten Schuttmaſſen die ſchoͤne Beſitzung 
er Fami ie Salvotti. Die Schuttmaſſe, durch das Durch⸗ 
ingen des Waſſers belebt und abwärts gedrängt, begann has 
vu am 10ten v. M. ſich abwärts zu ſenken, wuchs an den 
drauf folgenden Tagen bis zum 20. März, durch nachſtürzen ⸗ 

rdreich immer furchtbarer an, greift ſeither unwiderſtehlich 
u ſich, droht, die ſchoͤnſten Güter zu vernichten, und ſcheint 

Kreis der Verheerung bis in das Innere des Ortes Nago 
i Sehnen zu wollen, denn am 20. März hing noch, vom Fel 
bigunde abgeſchoben, eine Schutt ⸗ und Erd. naſſe in der Hohe, 

900 Ktafter lang und 300 Klafter breit, ibren Weg in die 

efe nehmen muß. Leider koſtete dieſes Errigniä bereits einem 

enſchen das Leden, den 40 Klafter Schutt bedecken, und die 

N eſichtigungs Sommifion von Mori ſelbſt war gezwungen, 

dr ſich vor ihren Augen öffnenden, mit donnerahnlichem Ge⸗ 

ſe 8 neuen Abſturze darch ſchnelle Flucht ſich zu 
then. 

Aus Ungarn, 2. April. (Prida'mitthrilung.) Die An⸗ 
duhme des Titels unſers geliebten Königs als Ferdinand der V. 
don Ungarn iſt durch ein am 30 ſten d. in beiden Riichs⸗ Ver⸗ 
a mlungen publizirtes Königl. Refeript vom 28ſten d. datirt 
. einem nicht zu beſchreidenden Jubel der Reichs tags ⸗Mit . 
ger proklamirt worden, und fomit dieſer hochgefeierte Na⸗ 
ton? an dem ſich der National⸗Stolz ergötzt, der ganzen Nas 

on noch theurer geworden. Dieſe Reichstags ⸗ Sitzung bot 
alen Freunden des Königs und der Nation ein herrliches Schau⸗ 
Piel dar. Vergebens war es lange 3·U, dem Sturme des Ju⸗ 
18 Einhalt zu thun und das Königl. Reſcript verlefen zu koͤn⸗ 
W. S. M. der König verkündet zugleich, daß er am 2ten 
$ ai nach Preßburg kommen werde, um den Reichstog zu ſchlie⸗ 
bee Schon in einer der fehbern Sitzungen hatten die Stände 
en offen, dem Erzherzog Palativus einen Palaſt in Peſth zu 
auen, und bereits iſt eine Kommiſſion riedergefegt, um bis 
8 nächſten Reichstag den dießfäligen Entwurf vorzulegen. 
a Betreff der angetragenen Subſidien für die drei naͤch · 
n Jahre im Berrag von 4,395,244 Fl. Conventions-Münze 
unt 75,000 als Werdbungsbeitrag, hat eine vom 27. März das 

e Reſolution die Annahme des Königs verkündet. Noch 
10 bend des 30ſten traten die Reichsſtaͤnde in einer gemein⸗ 

aftlichen Verſammlung zuſammen, und vereinigten ſich zu 
and Repräfeutation an S. M., welche ſogleich abgeſandt wurde 

worin außer den fehhern Beſchwerden vom Jahre 1830 
das die Gefangenſchaft des Carl Both, für welche ſich das 

an aten als eigene Repräſentation als dringend erſchien. 
Das Peſther Comitat arte die exekutive Behörde, welche den 

m Abſchreiden und Weberfegen lebenden Carl Both feſtnahm, 
Kinn isbn der Amtsgewalt beſchuldigt, und die Reichs⸗ 
9 e haben nun die ganze Angelegenheit durch obige Vereini: 

9 vor den Thron des gütigen Monarchen gebracht. 

and 


R u 5 8 
I Warſchau, 4. April. (Prioatmittheilung.) Die Char 
8 — war wieder teich an wohlthätigen Handlungen. Die 
N nahme im großen Theater am 29. März; war für die Ho⸗ 


aller Confeſſionen beſtimmt und beläuft ſich auf 4000 


Nader Comitat beim Reichstag verwendet hatte, auch den 


Gulden. Eine aͤhnliche Vorſtellung am 30. März im neuen 

Theater betrag 1600 Gulden, welche an Wohllhaͤtigkeits⸗Ver⸗ 
eine überwiefen wurden. Außerdem herrſcht in Warſchau ein 
Gebrauch, welcher den dortigen Damen zur beſondern Ehre, 
den Armen dagegen zu großem Vortheile gereicht. In der 
Charwoche namlich bildet das ſchoͤne Geſchlecht, zum Theil aus 
den hoͤchſten Ständen, einen Verein, deſſen einzelnen Mitglie⸗ 
dern kleine Bezirke der Stadt zugetheilt und ſchriftliche Autori⸗ 
ationen eingehändigt werden, Sammlungen für die Hoſpi⸗ 
täler vorzunehmen. Mit welchen Aufopferungen eine ſolche 


aͤcht chriſtliche Wanderung oft verbunden iſt, werden nur die⸗ 


jenigen würdigen koͤnnen, die ſich einer ſolchen in der That 
ruͤhmen dürfen. Der Ertrag der diesjährigen Sammlung 
welcher noch nicht oͤffentlich verrechnet iſt, ſoll ſehr anſehn⸗ 
lich geweſen ſein. 
roß brit annien. 

Oberhaus. Sitzung vom 29. Maͤrz. Die Ir⸗ 
ländifhe Mun izipal⸗Bill erhielt die erſte Leſung, 
und Lord Melbourne deſtimmte die zweite auf den 18ten 
April. Die zur Verbeſſerung der Engliſchen Munizi⸗ 
pal⸗ Akte eingeorachte Bill erhielt dann die zweite Leſung. 

Sigung vom 30. März. Auf den Antrag des Her⸗ 
zogs von Leinſter wurde ein Unterſuchungs ⸗Ausſchuß zur 
Erleichterung des Verkehrs wit dem Britiſchen Nord⸗ 
Amerika vermittelſt der Dampfſchiff fahrt ernannt. 
Das Haus vertazte ſich ſodann bis zum 12. Aprit. 

Unterhaus. Sitzung vom 29. März. Sir Ro⸗ 
bert Peel veranlaßte ganz unerwartet eine ſehr lebhafte und 
perſoͤnliche Debatte, und zwar wegen Ernennung neuer Ges - 
meinde⸗Beamten kraft der im vorigen Jahre durchgegangenen 
Corporations⸗Bill. Er ſuchte nämlich umſtaͤndlich nachzuwei⸗ 
fen, daß man die achtbarſten Conſervativen aus geſchloſſen und 
überall Anhänger des Mio iſteriums oder Radikale ernannt habe. 
Lord John Ruſſell vertheidigte feine Verwaltung nach Kräf⸗ 
ten. Als aber Sir Robert Vyvyan ihn geradezu eines 
kerrupten Verfahrens befchuliigfe, erwiderte Lord John Ruſ⸗ 
ſell, dieß ſei eine Verlaͤumdung, die er keinen Anſtand nehme, 
fire falſch und ungegruͤndet zu erklaren. Es kam zu einem Wort ⸗ 
wechſel, in welchen der Sprecher ſich miſchte, fo daß die 
Sache keine weiteren Folgen hatte. Indeſſen fühlte der Spre 
cher ſich veranlaßt, am Schluſſe der Debatte ſowohl Lord J. 
Ruſſell als Sie R. Vypyan zu der Leiſtung des feierlichen Ver⸗ 
ſprechens aufzufordern, daß die Sache außerhalb des 
Hauſes keine Folgen haben würde, wozu ſich auch 
beide dereitwillig aͤußerten, indem fie ſich überzeugt erklärten, 
daß keiner den andern perföntih habe beleidigen wollen. In 
derſelben Sitzung überreichte Herr Hughes eine Bittſchrift 
von einem Ingenieur Namens Johann Studall, einem 
Schweizer von Geburt, worin dieſer ſich über Verletzung eines 
mit der Britiſchen Regierung in Betreff einer von ihm erfun⸗ 
denen neuen Kriegs⸗Maſch ine abgeſchloſſenen Kontrak · 
tes beſchwerte. Die Petition beſagte, daß man mit diefer Ma» 
ſchine 36 Kugeln in einer Minute hade abſchießen konnen, und 
daß der Bittſteller im Jahre 1834 mit Herrn Bligh, Britz 
ſchen Geſchäftstraͤger in St. Petersburg, einen Vergleich über 
eine Summe von 10,000 Pfd. abgeſchloſſen habe, die ihm aus 
gezahlt werden ſollte, falls feine Erfindung Beif il fände; an 
dem Tage aber, fügt der Bittſteller hinzu, ehe die Maſchint 
habe geprobt werden ſollen, habe er fie auf den Rath eines bei⸗ 
derfeitigen Freundes verbrennen laſſen, weil man gerüshest, 

* 
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daß fie der Ruſſiſchen Regierung in die Haͤnde fallen möchte. 
Der Biuſteller hatte eine Summe von 3300 Pfund empfan⸗ 
gen, und er bittet nun, daß die Bri iſche Regierung den abge⸗ 
ſchloſſenen Kontrakt erfüllen oder ihm die Caution, die er feis 
nerſeits für die Erfüllung deſſelben geſtellt, zu ruͤckgeden ſolle; 
er ſei, ſagte er, nachher ein Jahr lang von der Ruſſiſchen Re⸗ 
gierung gefangen gehalten worden; dei feiner Ankunft in Eng · 
land habe er eine Summe von 50 Pfd. erhalten und ſei von 
Lord Palmerſton nach Woolwich gewieſen worden. Hr. Gis⸗ 
borne aͤußerte ſich nach der Ueberreichung dieſer Bittſchrift 
folgendermaßen: „Der Bittſteller behauptet, Herr Bligh, der 
Britiſche Gefhäftsträger, habe mit ihm einen Kontrakt Über 
den Ankauf einer Maſchine abgeſchloſſen, die ein Morgenblatt 
eine „Höllenmaſchine“ zu nennen beliebte; aber diss iſt 
keines weges der Fall. (Hört!) Es wurde ihm nie die beſtimmte 
Hoffnung gemacht, daß die Britiſche Regierung die Maſchine 
kaufen würde. Der einzige Vergleich, in welchen man einging, 
war folgender: Der Bitiſteller erfuchte Herrn Bligh, er möchte 
unferer Regierung zum Ankauf der Maſchine rathen; dieſer 
weigerte ſich aber, dies zu thun. Nach ſechs Monaten kam er 
wieder zu Herrn Bligh, worauf dieſer ihm die Summe von 
3000 Pfund vorſchoß, um ihm den Transport der Maſchine 
nach England, wohin er mit derſelben gehen wollte, zu erleich⸗ 
tern. Später machten die Ruſſiſchen Behörden, wegen eini⸗ 
ger Forderungen, die ſie darauf ſtehen hatten, den Verſuch, ſich 
der Maſchine zu bemaͤchtigen, was ihnen aber nicht gelang. Ich 
bedaure, daß die Petition in Abweſenheit des edlen Sekretärs 
für die auswärtigen Angelegenheiten (Lord Palmerſton) uͤber⸗ 
teicht worden iſt; wenn jedoch der Bittſteller das ihm vorge 
ſchoſſene Geld zurückzahlen will, ſo wird ihm auch jede Caution, 
die er geleiſtet, augenblicklich wieder eingehaͤndigt werden.“ Die 
Bittſchrift wurde ſodann auf die Tafel des Hauſes niedergelegt. 


Sitzung vom 30. März. Sir William Moles⸗ 
worth brachte die Ernennung des Lords Brudenell zur 
Sprache, erhielt aber von dem Kriegsſekretaͤr, Lord Howick, 
die Antwort, daß ſein Departement mit den Ernennungen und 
den Befoͤrderungen, ſo wie mit der Disziplin im Heere nichts 
zu ſchaffen, ſondern ſich lediglich mit dem finanziellen Zweige 
zu beſchaͤftigen habe. Dieſe Anſicht wurde auch von Lord John 
Ruſſell beſtaͤtigt, welcher die feine Diſtinktion aufſtellte, daß 
der Oberbefehlshaber, Lord Hill, für die Präfentation zu Er 
nennungen, das Miniſterium dagegen für den Rath, den es 
der Krone erthekle, jene Präfentation zu genehmigen, verant⸗ 
wortlich fei, und daß die Abſetzung des Oberbefehlshabers al⸗ 
lerdings von ihm abhaͤnge. Unſere Blätter ſind mit dieſer aus⸗ 
weichenden Antwort keines weges zufrieden und erklaren jene an⸗ 
flößige Ernennung dadurch, daß Lord Brudenell, ein Bruder der 
Gräfin Howe, Gemahlin des Kammerherrn der Königin ſei. 
Uebrigens hat ſich Sir W. Molesworth vorbehalten, ei⸗ 
nen desfallſtgen Antrag nach den Ofterferien zu ſtellen. — In 
derſelden Sitzung ſtellte Hr. P. M. Stewtar drei Fra⸗ 
gen an Lord Palmerſton: 1) ob er fi mit der Krakauer 
Behörde in Verbindung geſezt und Antwort von der ⸗ 
ſelben erhalten habe; 2) ob ihm offizielle Mittheilungen 


über das Schickſal der zu Krakau feſtgenommenen Uns, 


glücklichen zugekommen, indem er (S.) wiſſen wollte, meh⸗ 
re derſelben wären, nachdem man fie zur Abreiſe dewo⸗ 
ge, von Ruſſiſcher! Agenten ergriffen und anſtatt nach ih⸗ 
ren ſelbſtgewahlten Beftiat.yirıgs-Dertern beförbert zu werden, 


nung oder Beſtrafung zu unterziehen. 


dem Ruſſ. Geſandten ausgeliefert und vermuthlich nach Sibirien 
gebracht worden. 3) Ob es wahr ſei, daß Rußland einen 
Verſuch gemacht, die Donau ⸗Mündungen mittelſt eines 
ſtrengen Quarantäne⸗Reglements zu fließen und ob die Ber 


tiſche Regierung die Abſicht habe, dieſer groͤblichen Verlegung 


der Verträge von Wien und Adrianopel vorzubeugen, denen 


zufolge ſchiffbare Fluͤſſe, welche Europäifhe Staaten durch⸗ 


ſchnitten, an ihren Muͤndungen für alle Europaͤiſchen Flaggen 
frei und offen fein ſollten. Lord Palmerſton erwiderte 
hierauf, er habe von den meiſten Britiſchen Geſandten, an die 
er wegen der Okkupation Krakau's geſchrieben, Antwort er⸗ 
halten. Mit den Krakauer Behoͤrden ſelbſt ſei er in keine 
Kommunikation deshalb getreten. Zwar habe die Breitiſcht 
Regierung auf die erſte Nachricht von der Aufforderung 
der drei Maͤchte an den Senat von Krakau den Briti⸗ 
ſchen Konſul zu Warſchau dahin beordert: da aber Krakau 
mittlerweile okkupirt worden, habe ſie dieſen Befehl zu⸗ 
ruͤckgenommen, weil die Anweſenheit diefes Conſuls in Erman! 
gelung feines offiziellen Charakters entweder einer ſtillſchweigen⸗ 
den Gutheißung jener Occupation gleichkommen oder ihn in 
eine für britiſche Beamte unpaſſende Stellung verfegen würde 
Allerdings ſei ihm von zwei Seiten die Nachricht zugekom' 
men, daß einige von den in Krakau befindlichen Flücht⸗ 
lingen, anſtatt nach Frankreich oder nach andern Gegen 
den Europa's geſchickt zu werden, nach Polen zurück 
transportirt worden wären. 


Eine Mittheilung dieſer Art 


ſei an den Britiſchen Botſchafter in St. Petersburg ge“ 


langt, der ſich ſogieich an die Ruſſiſchen Miniſter gewandt, aber 
zur Antwort erhalten habe, fie hätten einen ſolchen Vorgang 
weder erfahren, noch hielten fie denſelben fur wahrſcheinlich; 
hätte jedoch ein ſolcher ſtattgefunden, fo habe man wenigſte 

nicht die Abſicht gehabt, irgend ein Individuum der Verdan⸗ 
Anlangend das Dun? 
rantaine⸗Reglement, ſo hatte er keine offizielle Mitthei⸗ 
lung darüber erhalten, Wem auch Rußland ſeit dem Vor 
trage von Adeianopel das Recht habe, eine wirkliche Quaran⸗ 
taine an der Donau anzulegen, fo erlaube ihm doch der Wiener 
Vertrag nicht, ſich des Vorwandes der Sanitaͤtsmaßregel zum 
Nachtheile des Handelsverkehrs zu bedienen. Herr G. Mo’ 
binſon fragte, wie es mit den Unterbandlungen wegen Er? 
neuerung der Handels verträge mit Portugal ſtehe / 
und ob die Regierung in bie Annullirung unferes Ber 
trages mit der freien Stadt Frankfurt gewilligt habe, 
durch welchen jene Republik abgehalten worden, dem Preußi⸗ 
ſchen Zollver ine beizutreten? Lord Palmerſſon bedauerte 


auf den erſteren Punkt noch keine befriedigende Antwort e 


theilen zu koͤnnen, doch hoffte er noch immer, daß die Unter“ 
handlungen ein günfliges Reſultat haben wurden, wenn au 

von Seiten der Portugiefifhen Miniſter ſehr befangene Auſich' 
ten in dieſer Beziehung vorderrſchten und der den Pottugieſl⸗ 
ſchen Kammern vorgelegte Tarif keines weges auf liberalen 
Grundſaͤtzen beruhe. Anlangend den Vertrag mit Frank“ 


furt, fo ſei allerdings sine neue Convention mit dieſem Staat 


abgeſchloſſen worden und ſolle birnen kurzem vorgelegt werden. 


Auf eine Frage des Lord Sandon, ob die Regierung den et“ 


ledigten Poſten des Lord Napier in Canton wieder zu beſeten 
gedenke, erwiederte Lord Palmerſton, die Wichtigkeit unſe⸗ 
res Chineſiſchen Handels habe die Regierung bewogen, eiaſt⸗ 
weilen keine nem Maßregeln in dieſet Beziehung zu treffen . 
Endlich ſtellte noch Herr Trevot die Frage, ob es waht ſel / 
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daß eine Anleihe für die Königin von Spanien in 
5 City betrieben worden und England Garantie dafür ges 
tiſtet habe. Lord Palmerſton läugnete letzteres ausdrüds 
ch und drehte die Frage um, ob nicht eine Anleihe für 
on Carlos in der Citp abgeſchloſſen ſei und unter welcher 
arantie? Nach einigen andern Verhandlungen vertagte ſich 
s Haus bis zum 11. April. 
4 London, 1. April. Des König hielt vorgeſtern ein Le 
2 im St. James ⸗Palaſt, bei welchem der Herzog Ferdi 
and und der Prinz Auguft von Sachſen⸗Koburg⸗ 
otha, Vater und Bruder des Gemahls der Königin von 
octugal, die im Begriff ſtehen, wieder nach Wien zurück 
du teifen, von Sr. Majeſtaͤt Abſchied nahmen. 
if In dem Unterſuchungs⸗Ausſchuſſe über die Dubliner Wahl 
* Ruthven, ſo gut als durchgefallen und für O'Con⸗ 
ell nur noch eine Majoricät von 3 übrig, die ihm auch noch 
Horen gehen zu wollen ſcheint. Herr Rut hben iſt übri⸗ 
8 dieſer Tage mit Tode abgegangen. 
de Die Ernennung des Lord Brudenell (f. die Sitzung 
U. Unterhauſes vom 30ſten) zum Oberſt⸗Licutenant des 1 ten 
tagoner⸗Regiments hat großes Aufſehen gemacht da derſelbe 
elmann erſt zu Anfange v. J. einen Verweis vom Kriegs⸗ 
dichte erhalten und auf Befehl des Koͤnigs des Commandos 
er das 15te Huſaren⸗Regiment entſetzt worden war. 
m Der Prinz Ferdinand, Gemahl der Königin von Por⸗ 
PR iſt nebſt feinem Gefolge auf dem Bririſchen Dampf⸗ 
2 „Mancheſter“ von Portsmuth in See gegangen, be⸗ 
tet don dem Dam, ichiff „Lightning“ und den Portugier 
ET „Herzogin von Braganza“ und „Es⸗ 
da Der Sergeant Lefcoy hat neulich im Parlamente erklärt, 
Ne ſich in der Irkaͤndiſchen Stade Cork 600 zur Parla⸗ 
lututswahl berichtigte Bürger befänden, die nich! 
en und ſchreiben kannten. 
Ader Courier will wiſſen, daß Dom Miguel don Ci» 
t ab ecchie nach Spanien abgereiſt fei. — Der Oberſt Ca⸗ 
9 oc, jetzt Ritter von neun Orden, wird ſich von Paris, 
S din er kürzlich von hier abgereiſt, angeblich abermals nach 
o an begeben. — Von der zu Gunſten des Don Car⸗ 
. negoziirten Anleihe iſt der erſte der ſechs Einzahlungs⸗ 
des e auf den dreißig ſten Tag nach dem Einzuge 
dengel agten Fuͤrſten in Madrid feſtgeſebt und 
han agt 6 pCt., während die ſammtlichen fünf übrigen Einzah · 
en ſich auf 30 pt. belaufen. 
0 n f t © 
tozeß wegen des Attentats don Neuilly.) 
ang vom 30. März. Die erſten Zeugen, die in 
deutigen Sitzung des Affifenhofes vernommen wurden, mar 
5 Polizei-Kommiſſarius und die Agenten, die am 26 Juni 
Wut achſuchungen und Verhaftungen in der Wohnung der 
duſſelber Chaveau vorgenommen hatten. Sie erzaͤhlten genau 
Wonder umſtaͤnde, die ſchon in der Anklage Akte verzeichnet 
age n find. Der Dräfident legte, was bei einem Prozeß von 
ne u ſo hoher Wichtigkeit einigermaßen in Verwunderung 
Uullac einen großen Werth auf zie Schmähungen, die die An⸗ 
Rene im Augenblicke der Verhaftung gegen die Poligeis 
fo in tem ausgeſtoßen hatten, und ging über diefen Gegen rand 
e Detail, daß es faßt den Anſchein gewann, als ob dies 
ban iptpunkt der Anklage werden ſolle. Nach dieſen erſten 
uninteteſſanten Vethöten ward der Zeuge Brap auſgeru⸗ 


fen. Da der ganze Prozeß auf den Ausfagen und Anga den 
dieſes Mannes beruht, ſo gab ſich bei ſeinem Eintreten eine 
gewiſſe Spannung in der Verſammlung kund. Bray iſt fehe 
groß, und hat ein ganz militärifches Anſehen. Er keeuzt die 
Arme uͤber einander, blickt tuhig und mit Zuverſicht umher, 
und erwiedert auf die erſten Fragen des Präfidenten, er heiße 
Nicolas Charlemagne Bray, ſei 48 Jahr alt und Profeſſioniſt. 
Fr. „Kennen Sie die Angeklagten?“ Bray nähert ſich der 
Bank der Angeklagten und ſagt: „Ich kenne Gabriel und Karl 
Chaveau, Combes, Delont und Huillery; dieſe Herren mar 
ren fruher meine Freunde.“ (Bewegung.) — Der Praͤſi⸗ 
dent: „Dem 363ſten Artikel des Geſetzbuches der Kriminal- 
Inſtruktion zufolge, benachrichtige ich die Herren Geſchwore⸗ 
nen, daß der Zeuge Brap derjenige iſt, der der Juſtiz von 
dem Komplotte Kenntniß gegeben hat.“ — Bray erzählte nun 
ausführlich die in der Anklage⸗Akte verzeichneten Thatſachen, 
und bemerkte noch, daß er, um in den Beſitz des mehrer⸗ 
waͤhnten Faſſes zu gelangen, den Verſchworenen zu verſtehen 
gegeben habe, daß er noch zu einer anderen Verſchwoͤrung ges 
hoͤre, an deren Spitze ein gewiſſer Henry ſtehe, der gern von 
dem Faſſe Gebrauch machen würde. Es ſei ihm aber nicht ge⸗ 
lungen, das Faß zu erhalten, oder den Ort, wohin daſſelbe 
gebracht worden, ausfindig zu machen. Am Schluſſe ſeiner 
Ausſagen beklagte ſich Bray über die Schmaͤhungen, die er in 
den oͤffent ichen Blättern erdulden müſſe. Der Präfident: 
„Ich habe geſtern in Eurer Abweſenheit geſagt, und ich wie⸗ 
derhole es jetzt, daß Euer Betragen durchaus ehrenwerth ges 
weſen iſt. Verachtet jene Schmaͤhungen!“ Nach beendigtem 
Verhoͤr beſtürmten nun die Vertheidiger der Angeklagten den 
Zeugen mit einer Menge Fragen, und es gelang ihnen auch 
witklich, ihn in die allerauffallendſten Widerſpruͤche mit ſich 
ſelbſt zu verwickeln, ſo daß der Praͤſident ſich veranlaßt fand, 
die Geſchworenen mehremale auf die ſchwierige Stellung des 
Zeugen aufmerkſam zu machen, und ſeine Verwirrung durch 
die Ungewohnheit öffentlicher Debatten zu entſchuldigen. Uns 
ter Anderem ging aus den Antworten Bray's nicht undeutlich 
hervor, daß er in dieſer ganzen Sache den Polizei Spion abge⸗ 
geben, um einen Poſten im Invaliden⸗Hauſe zu erhalten, daß 
er nichts gethan, um die jungen Chaveau's von thren Geſin⸗ 
nungen abzubringen, ſondern ſie eher noch angereizt, und end⸗ 
lich, daß er der Polizei mehre falſche Thatſachen mitgetheilt 
hatte. So geſtand er z. B. ein, daß er bei der Verſammlung 
am 25. Juni in der Chaveauſchen Wohnung gar nicht per ſoͤn⸗ 
lich zugegen geweſen ſei. Dieſe Ausſage machte einen ſo led⸗ 
haften Eindruck auf die Geſchworenen, daß fie ſich leiſe ihre 
Mtinungen mittheilten, wodurch ſie ſich einen Verweis des 
Präsidenten zuzogen, der fie darauf aufmerkſam machte, daß 
es der Jury nicht erlaubt ſei, im Laufe der Debatten mit eine 
ander zu reden. Ueber anderthald Stunden lang drängten die 
Advokaten den Brap mit Fragen, und als der Präſident ihn 
hierauf entlaſſen wollte, erhoben ſich ſaͤmmtliche Vertheidiger 
und bemerkten, daß fie noch diele Fragen an ihn zu richten 
haͤtten und nicht in fein Abtreten willigen konnten. Nun er⸗ 
klärte aber det Praͤſident, er, für feine Perſon ſei fo ermü 
det, daß er die Sitzung und das weitere Verhör des Bray auf 
den folgenden Tag verfhieben muͤſſe. Da dir Aufhebung der 
Sigung inmitten eines begonnenen Verhoͤrs etwas fehr Unger 
woͤhnliches ift, fo erregte dies Verfahren eine ungemeine Auf. 
regung in der Derfammiung, und fogar in den Mienen der 
Geſchwocenen glaubte man eine Mißbieigung zu leſen, die 
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das Reſultat des Prozeſſes, falls nicht noch neue Uuſlaͤnde 
die Lage der Angeklagten erſchweren ſollten, faſt nicht mehr 
- zweifelhaft erſcheinen laßt. Sitzung vom 31. März. 
Gleich nach Eröffnung der Sitzung des Aſſiſenhofes nahm 
Boircau mit Erlaudniß des Praͤſidenten das Wort und 
ſagte: „Herr Präſident, ich habe Ihnen vorgeſtern auf eine 
Bemerkung, die Sie mie machten, geantwortet: „„ Wis 
geht das mich an.““ Es geſchah in Bezug auf einen der 
Herren Geſchworenen, der ſich rekuſirt hat, weil fein Vater 
leider ein Opfer des Attentats vom 28. Juli geworden iſt, und 
er unter dieſen Umſtaͤnden nicht über wich richten zu dürfen 
glaubt. Ich bitte Sie, ſich verſichert zu halten, daß es kei⸗ 
nesweges meine Abſicht war, dem Schmerze jener Perfon zu 
nahe zu treten; ich habe damit nur ſagen wollen, daß ich nicht 
wiſſentlicher Mitſchuldiger jenes Attentats geweſen bin.“ Der 
Prasident: „Ich nehme den erſten Theil Eurer Erklärung 
an; was den zweiten betrifft, fosift ein tichterliches Urtheil 
gefällt, und Ihr habt nicht das Recht, dagegen zu proteſti⸗ 
ten.“ — Hierauf wurde das Zeugen Verhör fortgeſetzt, wobei 
es den Verthei igern der Angeklagten gelang, den Zeugen 
Bray noch in häufige Widerfprüche mit ſich ſelbſt zu verwickeln. 
Im Ganzen bot aber die ganze Sitzung fo wenig Intereſſan⸗ 
tes dar, daß ei ne ausführlichere Miteheilung, beſonders fuͤr 
das Ausland, ols etwas hoͤchſt Ueberfläſſiges erſcheint, wie 
denn auch hier in Paris die Theilnahme für diefen fo lange vor⸗ 
her verfprocheng P:osh fo ſehr abgenommen hat, daß heute 
die öffentlichen Tribünen kaum zur Hälfte angefünt waren. 

Paris, 31. März. In der heutigen Sitzung der 
Deputirten⸗Kammer war auf der Tagesordnung die De⸗ 
batte über einen Geſetz⸗Entwurf, wodurch eine Summe von 
8 Millionen Fr. pro 1836 und 1837 zur Vermehrung der gro⸗ 
ßen Landſtraßen verlangt wird. Der Geſetz⸗Entwurf ging mit 
252 gegen 9 Stimmen durch. 

Die Gazette du Midi berichtet, die Famitie des Herrn 
b. Chantelauze habe von Herrn Sauzet das Verſprechen erhalten, 
am 1. Mai dem König ein Geſuch zu einer Umwande lung 
der Strafe zu Gunſten der vier Ex⸗Miniſter in 
Ham vorzulegen; man ſpricht davon, daß er auf Verbannung 
antrogen werde. 8 

Heute wollte man an der Boͤrſe wiſſen, Don Mi ⸗ 
guel ſei in verwichener Nacht durch Paris gekommen und 
begebe ſich in das Hauptquartier des Don Car» 
108. Doch fand das Gerücht keinen Glauben.“) Die Spa 
niſchen Fonds gingen. in Folge einer Nachricht von der Ab» 
reife der Königin zur Nor darmee (5) anfangs in 
die Höhe, fanken aber ſpaͤter wieder, da man bedachte, dieſe 
Abreiſe koͤnnte auch durch die Beſorgniß, daß Unruhen in Mar 
drid ausbrechen mochten, veranlaßt worden fein. 

Paris, 1. April. Der Prinz v. Capua und Miß 
Penelope Smith find heute unter dem Namen eines Bra- 
fen und einer Gräfin Mascalli in Paris eingetroffen. 

Der Moniteur enthält die Ueberſicht der Finanzverwal⸗ 
tung im Jahre 1835 nebſt einem Bericht der Miniſter an den 
König ; das Tableau iſt an die Deputirtenkammer verheilt. Wir 
heben folgende Hauptfakta heraus. Die Totalſumme der Zahlun 
gen für 1835 iſt 1058, 809,627, die Totalſumme der Einnah⸗ 
men 1.174 929666; mithin ein Ueberſchuß von Einnahmen 
er 116,120,039 Frks. betragt. Außerdem hat der Staat 

) Tuch dem Courrien frangais wird aus Mailand vom Z3ſten 
mitgetheilt, Don Miguel ſei nach Spanien abgereiſt. 


noch aus andern Quellen 182,983 841 Feks. reoliſtrt. Diele 
Summe iſt zur Verminderung der Pıfioa oder der Tempo“ 
rairen Anleihen veewendet worden. — Die ſchwebende Schuld 
betrug am Ende des Jahres 1835 in der Realität 324,680,096 
Fiks. Die Ausgaben für Kanäle und verſchirdene andere Ar 
beiten haben bis zum 31. September 1834 141,103 780 
Fiks. betragen. 

Man unterhielt ſich dieſer Tage ſehr viel von einem Duel! 
welches zwiſchen dem Altvater der Franzoͤſiſchen Marſchaͤlle 
Morcey, Chef der Indaliden, und dem Marſchal Mai’ 
fon, wegen der Verſetzung einiger Offiziere ſtatt finden ſollte / 
die der Marſchall Maiſon anfaͤnglich verſprochen, nachher aber 
nicht ausgeführt hatte, und ſich dabei des beleidigenden Wort 
tes bedient haben fol: „Ich habe genug von den Kreaturen 
des Invaliden⸗Marſchalls.“ — Man hat indeſſen alles mög’ 
liche verſucht, dieſes Duell zu hindern. 

Die Anzeige von der Eröffnung des Muſeums zu Ver 
ſailes am 1. Mai iſt ungegegründet. (Das Jouuru. des 
Debats widerruft fie.) | 

(Monit.) Die Corvette la Nievre, Kapitain Garnier, B 
am 27. März in Breſt angekommen; das Schiff kommt von 
der Inſel Bourbon. (Es bringt alſo wahrſcheinlich n' 
here Nachrichten über den Aufſtand.) f 

Aus Nantes macht man ebenfalls eine furchtbare Schl 
derung von den Stürmen in der Nacht vom 28. zum 29, 
Eine Menge Baume wurden umgebrochen oder entwurzelt / 
die Daͤcher der Hauſer abgedeckt, Schilderhaͤuſer umgeworſen 
Wagen umgeſturzt, und zahlloſe Ziegel herabgeworfen und 
Fenſter zertruͤmmert. Der Schaden in der Stadt und 
dem Lande iſt ſehr groß. | 

Geſtern iſt die Wittwe Petit wieder entlaſſes 
worden; es hat ſich ergeben, daß die Fellen, die fie bei ſich 
trug, einem Gefangenen gar nichts nuͤtzen konnten. 

Die gerichtliche Unterſuchung, zu der das Auffinden elne 
geheimen Pulver⸗Fabrik Anlaß gegeben hat, wird wit 
großer Thaͤtigkeit fortgeſetzt, und es finden noch täglih Wer 
haftungen, namentlich von Studenten, ſtatt. 

Ueber den Brand des Linienſchiffes „Trocadero“ wird 
eine Unter ſuchung angeſtellt werden. Die Regierung hal 
dieſelbe dem Admiral Widaumez übertragen, dem der Baron 
Rolland, General⸗Inſpektor der Ser-Ingenieur-Arbriten, af 
ſiſliren ſoll. Beide werden ſich unverzüglich nach Toulon be⸗ 
geben. 

Der Buchhändler Berrope zeigt an, daß die Memolren 
Chateaubriand's bsi Lebzeiten des Verfaſſers nicht erſchel 
nen werden. 

Nach Privarbriefen aus Madrid vom 26. März Härte du 
verwiltwete Königin von den ihrvorgeſchlagenen 5 Kandidaten 
Herrn Antonio Gonzales, einen Anhänger des gemäßigten 
flems, zum Präfidenten der Prokuradoren » Kammer gewäh 
(Direkte Nachrichten aus Madrid Haben wir blos bis zum 2 
März — f. Spanien.) 

S an ien. 


7 
Madrid, 24. Marz. (Privatmittheilung.) Die Er 
öffaung der Sitzung zeichnet ſich durch eine Rückwirkung auß 
die zu den parlamentariſchen Denk würdigkeiten gezahlt zu wer 
den verdient. Der frühere Praͤſident der Prokuradores iſt tr 
feines bewieſenen Talents nicht wieder erwaͤhlt worden. 
es ſcheint, hat das Miniſterium ſelbſt zu der Entfernung des 
Iſturiz von der hohen Stelle beigetragen, man iſt dabei ve 


fahren wie bei der Ausſchließung Caballeros vom Sekretariat 
er Kammer. Man verſichert mit Gewisheit, daß die Königin 
unter den 5 Candidaten, dem zuerſt vorgeſchriebenen Namen, 
atonio Gonzales, den Vorzug geben und zum Präfidenten 
len men wird. Als Vicepräfiden: dürfte wohl Hr. Arguel⸗ 
es (nicht wie in der geſtr. Ztg. durch einen Druckfehler an⸗ 
gehen ſteht Arguella) und Herr Ferrer ernannt werden. 
ieſe unerwartete Begebenheit hat großes Aufſehen erregt, und 
an verliert ſich in Auslegungen. Einize wollen darin das 
orzeichen einer ſtaͤndiſchin Sitzung erblicken. Niemand zwii⸗ 
di daß Minvizabaleinengroßen Einfluß auf die Kammer aus⸗ 
tz wenigſtens haben ihn die Profuradoreg bercits an Iſturiz 
er nicht ins Miniſterium treten wollte, geraͤcht; allein die 
Ppofirion zeichnet ſich durch bedeatende Talente aus. Ver⸗ 
muthlich findet erſt nach Oſtern eine wichtise Sitzung ſtatt; 
fol die Oppoſition den Rathepraͤſidenten bis nach Ente 
ung der Dividenden vom Monat Mai zu ſchonen ent ſchloſ⸗ 
un fein. — Auf der Bö:fe werden faft keine Geſchaͤfte gemacht. 
De Sch. 1214. Koyſo iri-te find nicht geſucht. — Die 
viſta, Abejä und el Es pannol drücken ſich ſaͤmmtlich über 
N Vorgefallene mit Mäfigung aus. Man ſieht, daß in 
kadrid die Dinge eine weit günfligere Wendung nehmen, als 
ahlen hätten glauben laſſen follen. a 
N * (Kriegsfhauplag.) Wenn wir die virſchiedenen 
unchrichten aus dem Lande der Basken gegen einander abwaͤ⸗ 
Aan fo ſcheint es allerdiags, daß die Chriſtinos in dem letzten 
hate bei Ordunna Sieger geblieben find, ohne dadurch we: 
En Vortheile gewonnen zu haben. Der Moniteur meint 
Na daß durch dieſen wichtigen Vortheil die Pläne der 
iſten auf Bilbao und Lequeitio vereitelt worden ſeien, und 
Pe 5 nunmehr ihre Arbeiten auf die verſchanzten Lager wur⸗ 
be, deſchränken müſſen, ja daß auch dieſe das Loos der Lager 
„ burana, die Cordeva am 14ten in 2 Stunden vernich⸗ 
„ohne eigen einzigen Mann zu verlieren, bald theilen wer⸗ 
Fra Wir laſſen es dahingeſtelt, wie weit dieſes amtliche 
öfifche Blot: Partei für die Chriſtinos nimmt; mir. über 
dug auch die Nacheichten der Quotidienne, welche ſehr Lo» 
8 erzaͤhlt, daß man in Vittorin mit allen Glocken zur Feier 
Man badges Espartero's in Bibao geläutet habe, und daß 
ten ran 2 Stunden fpäter die Siegesdiviſton in der groͤß⸗ 
Sold norenung habe retitiren ſehen. Die conſtitutionellen 
tesa nen follen nach dieſer Nachricht ohne Waffen und Patron 
en geweſen fein, und laut gerufen haben, daß fie verrathen 
ie 5 wären. Wir wiſſen nicht, ob bei folchen Details der 
ia er Chriſtinos gar fo glänzend geweſen ſein kann. So 
uch ſicher. daß Cordova's Plan, in Viscapa einzudringen, 
i Bet iſt. Vielleicht iſt er nach dieſem glorreichen Siege 
8 im Stande, der in Balmaſeda eingeſchloſſenen 
bin n zu Hülfe zu kommen. Unfere Meinung geht nun da⸗ 
8 man erſt dann von einem ernſtlichen Siege werde 
5 8 können, wenn die Conſtitutionellen von Vittoria aus 
prück mate, von Bilbao und Balmaſeda nach Durango vor⸗ 
un find, Jetzt iſt der Prätendene noch im ſichern Befig 
fe en Brobinzen, und er nimmt nach freier Wahl abwechfelnd 
nner Aufenthalt in Durango, Onnate, Toloſa oder in irgend 
. kleinen Stadt. Ein krieggeübtes Heer ſteht zu 
Urte Ane bereit. Es wird ſich zeigen, od es der neuen 
f „Verſammlung beffer gelingen wird, eine endliche Ent: 
ung zu erzwingen. 
dponne, 28, Marz. (Privatmitth.) Don Carlos 
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hatte am 25ſten fein Hauptquartier noch zu Elorrio. Seit dem 
Kampfe von Ordunna iſt nichts vorgefallen. Der Stand der 
beiden Heere war derſelbe; man wußte noch nichts uͤber die in 
Balmaſeda eingeſchloſſenen Chriſtinos. Aus Eliſondo heißt es 
vom 26ſten März, daß General Garcia einen glaͤnzenden Sieg 
davon getragen habe. Er hatte den 24ſten in aller Frühe 3590 
Chriſtinos uͤberfalen. Die Algierſche Legion hat vorzüglich 
ſtark gelitten, und ſie ſtand auf dem Punkte, ganz aufgehoben 
und a f das franz. Gebiet geworfen zu werden. (Karliſt. Corr.) 

Die Gazette de France berichtet aus Catatonien, daß 
sine Abtheilung der unter Burjo ſtehenden Karliſtiſchen Divi- 
ſion am 22. März die Urbanos von Olot vollig in die Flucht 
geſchlagen habe. 

Ja der Engliſchen Legion iſt der junge allgem a 
geschtete Arzt Dr. Gordon Archer am Typhus ger 
ftorben. Grade an diiſem Tage traf die Nachricht von fehr 
ner Erhebung zu einem hoͤhern Grade tin. Herr Gordon 
Archer hatte eine der beſten Saͤngerinnen aus Paris zur Frau; 
dieſe gab gerade eine muſikaliſche Soirte, wohin ſie eben fah⸗ 
ten wollte, als die Nachticht von dem Tode ihres Mans 
nes ſie traf. 

Der Pfarrer Merino, den die Journale fo oft getoͤdtet Ha 
ben, befindet ſich beſſer als jemals, und iſt bei Don Carlos da 
Durango. 

In Catalonien werden alle noͤthige Vorbereitungen ge- 
troffen, um, ſobald biſſeres Wetter eintritt, den Kampf zu de, 
ginnen. In dieſem Furſtenthum ſollen 30 000 Mann regu- 
lairer Truppen placiet werden, wovon 10,000 Mann die Gar⸗ 
nifonen in den Städten und Feſtungen bilden, waͤhrend die 
übrigen 20,000 Mann, in Verbindung mit der Nationalgarde, 
in zahlreichen Kolonnen das Land nach allen Richtungen durch⸗ 
ziehen ſollen. 

Der General Cabrera hat eine Proclamation an die Ara⸗ 
gonier erlaſſen, worin er ſagt, „daß er die Königin Chriſtint 
unter feinen befonderen Schutz nehmen wollte und ihr, als 
verwittweten Königin, eine Peaſion zu erwirken verſpreche.“ 

ö Sch w % 

In tiner Alp ob Oberegg wurde von 20 St. Bali: 
ſchen und 10 Appenzeller Landjägern eine Diebsbande von 
39 Peiſonen, die für den Winter vonfiändig verpesviantiet 
waren, gefangen: Maͤnner, Weider und Kinder ſogar ſolche, 
die durch das Heimachloſengeſetz Burger des K. St. Gallen ge⸗ 
worden, denen aber das Leben im geordneten Staate nicht ſo 
zu ſagen wollte, wie die zuͤgelloſe Diederei im Naturſtande. 

Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopet, 14. März. Von dem durch mehre 
Zeitungen verbreiteten großen Brand Unglück, welches Konſtan⸗ 
tinopel am 9. Maͤrz betroffen haben ſoll, erwähnt die Tuͤrkiſche. 
Zeitung nichts. Sie bemerkt nur, daß am 25. Silkaadeh in dem. 
gegenüderliegerden Skutari eine Barbierbüde in Brand gerathen 
fi: und daß die ſich weiter verbreitende Flamme eine heilige Mo⸗ 
ſchee, drei Haͤuſer und vier Fiſcherhütten eingeäschert habe. 

Bosniſche Grenze, 29. März. (Privatmitthei⸗ 
lung.) Den neueſten Nachricht aus Sarajer o vom 23ſtend. 
zufolge iſt die Inſurrektion im Kadtiluk von kivno fo zu ſagen im 
Keim erſlickt worden, und hat vor der Hand durch die weiſen 
verföhnenden Maaßregeln des neuen Veziers von Bosnien, 
der ſich früher als Paſcha von Belgrad all dort fo beliebt zu ma- 
chen gewußt hatte, keine weiteren Folgen gehabt. Der Chef 
der Rebellen weigerte ſich zwar gegen den an ihn abgeſchickten 


Barlamentair, welcher ihm die Aufforderung des Veziers brachte, 
ſich aus der Gegend von Livno zu entfernen, Folge zu leiſten, 
und anderer Seies will der im Fort von Liono belagerte Fir⸗ 
dus Bey und Muſſelim von Livno gleichfalls den zu Beſchwich⸗ 
tigung der Gemüther vom Vezier in Bosnien ernannten neuen 
Muſſelim und ehemaligen Kislar Aga nicht anerkennen, und 
begehrte die Vorzeigung eines Hatti⸗Scheriffs des Sultans. 
Allein die Kraft der Inſurrektion iſt durch dieſe Geſtalt der 
Dinge um fo mehr gebrochen, da ſeit Einleitung dieſer vers 
ſoͤhnenden Maaß regeln alle Truppen von Sarajevo und Maſtar 
bei Livno eingetroffen waren, und jeder fernere Widerſtand 
unwahrſcheinlich iſt, weil ſich alle übrigen Bezirkt ruhig ver⸗ 
halten, und die erhaltne Verſtaͤrkung der Inſurgenten keine 
400 Mann ausmachen ſollen. Firdus Bey fegte ſich durch 
dieſe Verweigerung der Annahme der Befehle des Veziers zwar 
in Oppoſition mit den groß herrlichen Truppen, allein die ihn 
belagernden Rebellen ſollen wankend und entmuthend gewor⸗ 
den fein, als die energiſchen und zugleich verſoͤhnenden Maß⸗ 
rigeln des Veziers bekannt wurden. Beiden Partheien iſt 
durch den Vezir ein Termin gegeben, ſich ſeinen Befehlen zu 
fügen, nach deſſen Ablauf ein Angriff erfolgt, der nicht mehr 
zweifelhaft iſt. Bis nach Ablauf des Termins iſt der von Con» 
ſtantinopel brgehrte Hatti⸗Scheriff zu Abſetzung des Firdus 
Bey vermuthlich eingetroffen. 

Moldauer Gränze, . Maͤrz. (Privatmittheilung.) 
Ueber das unterm 20. d. aus Jaſſy gemeldete Gerücht, daß 
großherrliche und tuſſiſche Commiſſairs unter Weges ſeien, um 
die von der Oppofition an beide Höfe übergebenen Beſchwerden 
gegen den Furſt Stourdza zu unterſuchen, "erfährt man aus 
guter Quelle, daß ſich dieſe Sage nicht beftätiget. Die zus 
faͤnige Ankunft des auf feinen Gütern am Pruth lebenden rufe 
ſiſchen Generals Staroff in Jaſſp hatte vermuthlich zu dieſem 
Gerücht Veranlaſſung gegeben, und da gleichzeitig die Nach⸗ 
ticht aus Bukareſt eintraf, daß alldort ein reicher Armenier, 
der in tuͤrkiſcher Tracht aus Conſtantinopel gekommen war und 
den man fäͤlſchlich für einen großherrlichen Commiſſair aus⸗ 
gad, fo fing die Oppoſitions⸗Partei zu frohlocken an. Allein 
der Irthum iſt nun hinlänglich aufgeklaͤrt. Fuͤre Stourdza 
hat feit 4 Wochen durch die bekannten verſoͤhnenden Maßre⸗ 
geln einige Beſchwerden befeirigt, und in ſofern mögen die 
Gemäßigten der Bojaren Recht haben, wenn fie ſagen, Fürft 
Stourdza habe don Petersburg und Conſtantinopel Winke 
erhalten, das Geſchrei der Oppoſttion zu beſchwichtigen. 
8 a ne an 


Miszelle n. 

Wien, 5. April. (Privatmittheitung.) Seit ge ſtern has 
ben die Vorſtellungen der ilalieniſchen Operngeſellſchaft begon ⸗ 
nem. Die großen Erwartungen wurden nicht gerechtfertiget, 
und haben bei einem Theile des Publikums einen ſo unange⸗ 
nehmen Eindruck hervorgebracht, als man für die enormen 
preiſe zu nicht gewohnlichen Leistungen berechtigt war, ſo z. 
B. tog et im Abonnement: eine Loge 1500 fl., ein Sperſig 180 
fl., der Eintritt ins Parterre 100 fl. Conv. M. — Der tägliche 
Einteitt hingegen: für eine Loge 20 fl., ein Sperſitz 3 fl., 
der Eintrit tas Parterre 2 fl., der letzte Plaß (4 Stock) 40 
Ke. Conv. M. — In Peft hat ſich ein ungariſcher Weinken 
ner⸗Verein zur Beförderung des ungariſchen Weinhandels 
gebildet. - 

Weißenfer Am 26. Marz gegen 3 Uhr Morgens 
brach in einer Scheuer am Burggraben Feuer aus, welches, 
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durch einen heftigen Sturmwind beguͤnſtige, piͤtztich fo ge 
waltig um ſich griff, daß binnen Kurzem die Stadt an d 

verſchiedenenen Orten in Flammen ſtand, und der größte The 
derſelben unrettbar verloren gegangen fein würde, wenn del 
Wind ſich nicht wieder gewendet hätte. Außer 5 Scheuern, 
9 Ställen und 3 Mebengebäuden find 9 Wohnhäuſer chell 
verbrannt, theils ſtark beſchaͤdigt. 


Nordhauſen. Am 31. März Abend flug bei einem 
heftigen Schneegeſtoͤber und Sturm ein Blitz in den Peters ber“ 
ger Kirchthurm und zuͤndete; doch wurde das Feuer bald ge⸗ 
loͤſcht. Die Petersberger Kirche liegt auf dem hoͤchſten Punkt 
der Stadt Nordhauſen. 


Leipfig. Am Lem d. W. ſtarb hier der als Küaſile 
wie als Menſch geachtete Kupferſtecher, Johann Friedrich 
Schröter, im 65ſten Lebensjahre. 


(Radikalkur.) Im Januar d. J. wollte ein ab er 
gläubiſcher Bauer aus der Gegend von Danzig Holz aus 
dem Walde holen. Ein Haſe lief über den Weg und dieſes UM? 
glückszeichen bewog ihn zur Umkehr. Am folgenden Tage fühl 
er wieder aus, da lief ein Wolf über den Weg. Das war, 
nach altem Aberglauben, ein gutes Zeichen; er zog in den Wald! 
band die Pferde an und hieb das Holz. Als er bimkehren 
wollte, hatte der Wolf das eine Pferd zerriſſen. Der Bautt 
iſt jetzt von ſeinem Aberglauben geheilt. | 


Bei Fara, im Kirchenſtaat, iſt auf der den Herren Cor 

vadini gehörigen Beflgung Arci, im Sabinerlande, durch das 
ſtarke Regenwetter im Oktober v. J., eine alte roͤmiſche IM 
ſchrift aus den Zeiten Nero 's zu Tage gefördert wor“ 
den, welche beweiſt, daß das alte Cures (woher Quirites) iu 
dem Gebiete von Fara land, und zwar auf dem linken UfF 

der Tiber, 25 röm. Meilen von Rom und 4 von Fara. 


ö 


Breslau, 10. April. Der Waſſerſtand der Oder er 


am Iten und 10ten am hieſigen Ober ⸗Pegel 16 Fuß 2 Zol, 


und am Unter⸗Pegel 3 Fuß 6 Zoll. 


Liverpool, 16. März. (Wollpreiſe in England.“ 
Zu der dieſer Tage hier ſtatt gefundenen öffentlichen Verſteig“ 
rung in Schaafwolle traf eine große Anzahl Käufer aus dem IF | 
nern ein. Ungeachtet die aufgeſtellten 600 Ballen verfchiedent! 
Sorten meiſt aus geringen Qualitäten beſtanden, ſo fand dech 
das Ganze raſch Nehmer. Die bezahlten Preife find 1429| 
höher als die Kurſe vom vergangenen Monat December. Deut 
ſche Einſchur brachte 2 Sh. 8 P.; rein gewaſchene Smyrne. 
123413 P.; ruſſiſche 8 ½ a 9/4 P. 3 Oporto 13 1 Sh. 69, 
toscaniſche Einſchur und bammwolle 1 Sh. à 2 Sh. 3 P. I 
ßer Begehr zeigte fich am Briſtoler Jahrmarkte im Beginn die 
Monats, und erzielte man 40 à 60 Sh. per Pak mehr als 
vorhergedenden Markte. In London geht es ebenfalls lebhan 
im Artikel zu; beſonders geſucht war ſpaniſche und deutſch“ 
Wolle, wovon einige neue Zufuhren nun beſſere Auswahl 
Markt brachten. Engliſche Wolle vollig 2 P. höher, als lebte 
Woche. Die Lage des Artikels im Allgemeinen iſt außerſt gur 
ſtig, und die Berichte aus unſern Manufakturdiſtrikten kö 
nicht . als vortheilhaft auf den fernern Gang deſſelb 
einwirken. 


Mit einer Beilage: 


j 


Beilage zur u 84 der Breslauer Zeitung. 


5 Montag den 11. April 1836. 
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(Eifenbahnen.) Leipzig. Seitdem der Unterbau an 
der keipzig⸗Dresdner Eiſenbahn begonnen hat, ſieht man fort⸗ 
während große Zuge von Arbeitern, bewaffnet mit Schaufeln und 
Rodehacken, durch unſere Stadt ziehen, um beim Baue ange⸗ 

elt zu werden. Hier herrſcht der Glaube, und ſelbſt ſachkun 
ige Männer ſcheinen ihn zu theilen, daß aus dem Baue der 
hemnitzer Eiſenbahn nicht viel werden dürfte. — Stutt- 
art. Man glaubt, daß jetzt von Seiten der Regierung un» 
derzüglich zur Vornahme der nörhigen Vorarbeiten für die Ei⸗ 
enbahn werde geſchritten werden. Der Referent für das Stta⸗ 
weſen bei dem Departement des Innern, Generalmajor, 
Ultaatsrath Freiherr von Seeger, iſt zu dieſem Zwecke nach 
Im abgereift. — New: Drleans, Mitte Januar. (Diut: 

der Cour.) Gegenwärtig iſt der Plan zu einer Eiſenbahn von 
ler nach Nashville, der Hauptſtadt des Staates Teneſſee, ent · 
orfen. Die Bahn, die beinahe überall nur ganz ebenen Boden 

uu durchſchneiden hat, wird 360 Engl. Meilen lang, und eine 
tienge ſellſchaft hat 6 bis 8 Millionen Dollars dafür beſtimmt. 
och in dieſem Winter werden dis Arbeiten begonnen. Außer 
er haben wir bereits zwei Kanäle, fo wie eine 6 Meilen lange 
iſenbahn nach dem Ste Pontchortrain und eine zweite, 4 
asien lang, (Carrolton Railway) den Miffifipi entlang, 
M Haag, 1. Apcil. Durch Kabinetsdbefedl vom 27. v. M. 
he die Vermeſſung einer Eiſenbahn von Amfterdam noch Arn⸗ 
im angeordnet. — Paris, 30. März. Dr. Bowring iſt 
biens nach Paris zurückgekehrt. Diesmal ſprechen aber 
Kar Freunde nicht mihr von einem zu regulirenden Handels» 
5 tat, ſondern erzählen, er ſeivon dem Ingenieur Hrn. Paingle 
8 dem Banquier Thomas begleitet, um den Vorſchiag zu 
achen, eine Eiſenbahn zwiſchen London, Paris und Brüffel 
conſtruiren, und ſich über die Mittel zur Ausführung diefer 
nörbeuren Unternehmung zu berathen. Hr. Bowring hat 
kern eine Unterredung mit Hrn. Thiers gehabt, der ganz auf 
f tojekt eingeht; demzufolge wird ſich Dr. Bowring jetzt 
ſchen Brüſſe begeben. Die Linie von London nach Dover iſt 
tan abgeſteckt und ſchon lange vor diefem Projekt hat man 
utlich Vorberei- ungsarbeiten für die Verbindung von Paris 
dan tüſſel durch eine Eiſenbahn gemacht. Man würde als⸗ 
don Paris nach London in 13 ½, von London nach Brüſſel 


u 11½, von Bruͤſſel nach Paris in 7 Stunden reifen. 


fru f 

3 an die Verehrer Beethoven's. 
un) u allen Zeiten hat man es für eine heilige Pflicht gehalten, 
— Männer durch Errichtung wuͤrdiger und lange dauernder 
fi wahle zu ehren, und fo den Dank und die Bewunderung 
5 Fitg goſſen auch auf die nachkommenden Geſchlechter zu 
ufd en. Gegen wen aber moͤchte diefe Pflicht mehr und eher 
llt werden müſſen, als gegen einen Mann, deſſen Ruhm 
180 die außerordentlichſten Schoͤpfungen im Gebiete einer 
N nen und edlen Kunſt nicht nur zu allen gebildeten Völkern 
ö 8 8, ſondern ſelbſt in ferne Welttheile gedrungen iſt, deſ⸗ 
ame zuerſt genannt wird, wenn von dem kühnſten und 


ethabenſten Schwunge der Phantaſie, wenn von einem endko⸗ 
fen Strome kuͤnſtleriſcher Erfindungskraft, und vor Allem, 
wenn von der Vollendung der Muſik als ſelbſtſtaͤndigen Kunſt die 
Rede iſt, mit Einem Worte: gegen Ludwig van Bee⸗ 
thoven! Neun Symphonien, unbeſtritten das Herrlichſte, 
was die Inſtrumentalmuſik aufzuweiſen hat; die unvergleich⸗ 
liche Oper Fidelio; Caviercompoſitionen, mit welchen für dieß 
Inſtrument eine neue Aera begann; Ouverturen, Quartette, 

Meſſen, Oratorium, Cantaten, Lieder ꝛc., wer kennt ſie nicht, 
diiſe ewigen Zeugen eines eigenthuͤmlichen, raſtlos neue, un: 

gekannte Bahnen brechenden und überall nur das Hoͤchſte und 

Edelſte erſtrebenden Geiſtes! Selten hat ein Kuͤnſtler ſo be⸗ 

deutſam, fo denk wuͤrdig gewirkt, wie Beethoven. Er ſelbſt 

hatte ſich die Aufgabe geſtellt, Nichts aufzuzeichnen, was nicht 
von Grund aus neu und den hoͤchſten Anforderungen entſpre⸗ 

chend waͤre, und ſein gewaltiger überreicher Genius ließ ihn 

ſo wenig einen ſchon betretenen Weg waͤhlen, daß er in ſeinen 

zahlreichen Werken nicht einmal ſich ſelbſt ähneln mochte, ge» 

ſchweige denn einem Andern. Dadurch gab er der ganzen mu⸗ 

ſikaliſch⸗ kuͤnſtleriſchen Thaͤtigkeit eine neue folgenreiche Rich⸗ 

tung, ſo daß die Kunſt nicht nur durch ihn ſelbſt Rieſenſchritte 

that, ſondern daß auch fein glänzendes Beiſpiel auf die mit 

und nach ihm lebenden Künſtler von entſcheidendem heilſamen 

Einfluß war und ſein wird. 

Eine fo aͤußerſt ſeltene, wohlthaͤtige und weithin wirkende 
Erſcheinung verdient es, auf eine ſeltene und außerordentliche 
Weiſe gefeiert zu werden, naͤmlich durch ein plaſtiſches, mög» 
lichſt großartiges Monument. Ueber den dazu geeignetſten 
Ort kann kein Zweifel ſein. Die Stadt Bonn am Rheine, 
in welcher der unſterbliche Kuͤnſtler das Licht der Welt erblickte, 
und die überdieß durch ihre anmutbige Lage ausgezeichnet und 
von zahlloſen Fremden beſucht ic, ſcheint zu dem Unternehmen 
in gleicher Weiſe berech e igt, wie verpflichtet, und es iſt zu dem 
Ende hier ein Verein zufammen getreten, welcher die Geneh⸗ 
migung der betreffenden hohen Königlichen Ministerien erhalten 
hat. Da daſſelbe aber, wenn es nur einigermaßen des großen 
Mannes wuͤrdig ſein ſoll, große und bedeutende Mittel zur 
Ausführung verlangt, fo richten die Unterzeichten an alle Ver⸗ 
ehrer Biethoven's die Bitte, durch ihre thaͤtige Hülfe, ſei es 
durch Privatſammlungen von Geldbeiträgen, oder durch eigends 
für dieſen Z weck zu veranſtaltende Concerte und Buͤhnendarſtel⸗ 
lungen unſer Vorhaben geneizteſt realiſtren zu helfen. Wir 
ar mit Zuverſicht annehmen zu koͤnnen, daß nicht allein 

ie Freunde der Tonkunſt ſolche Vorſtellungen zahlreich beſu⸗ 
chen, ſondern auch daß die mitwiekenden Kuͤnſtler gerne die 
Gelegenheit ergreifen werden, dem entſchlafenen Meiſter, dem 
fie fo viele und hohe Genüſſe verdanken, durch ein kleines Opfer 
ihre Verehrung und ihr dankbares Andenken zu bewiiſen. 


Saͤmmtliche Redactionen von Zeitungen und Zeitfchriften 
werden gebeten, zur Forderung eines, die deutſche Nation ine 
tereſſirenden Zweckes, gegenwaͤrtigen Aufruf unentgeldlich ein» 
zurucken und ſich der Einſammlung von Beiträgen ebenfalls 
gefaͤlligſt zu unterziehen. Den Unterzeichneten wird es eine 
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angenehme Pflicht ſein, über den Fortgang des Unternehmens 
von Zeit zu Zeit oͤffentlich Nachricht zu geben. 

Bonn, an Beethoven's Geburtstage, den 17. Dec. 1835. 
Bonner Verein für Beethoven's Monument. 
Der gefhäftsführende Ausſchuß: 

A. W. von Schlegel, Praͤſident. Breidenſtein. 
de Claer. Gerhards. Kneiſel. Nöggerrath. 
v. Salomon. Walter. 

N. S. Indem wir vorſtehenden, von dem Veteranen 
deutſcher Dichter und Kritiker, Auguſt Wilhelm v. Schle⸗ 
gel, welcher an der Spitze des Vereines für Beethoven's Mo- 
nument ſteht, uns zugekommenen Aufruf recht allgemein zu 
verbreiten wuͤnſchen, fordern wir insbeſondere die zahlreichen 
Concertver ine Bres’au’s und der Provinz auf, zur Förderung 
des ſchoͤnen Zweckes ihre keſte Wirkſamkeit anzuwenden. Beitrage 
wird die Expedition diefer Zeitung gern annehmen, und 
ſowohl für die Weiterbefoͤrderung, als fuͤr die öffentliche Rech⸗ 
nungsiegung Sorge tragen. Red. 

ferate. 
Theater ⸗ Nachricht. 
Montag 11. April: 1) „Die weiße Pikeſche.“ Luſtſp. in 1 Akt. 
2) Govatineaus „Corradinc“ von Roſſini für die Tnorpoſaune, 
vorgerr. von Hrn. Urſentowski. Mitglied des hieſigen Orcheſters. 
3) Zum erſtinmale: „Der Narr feiner Fr iheit.“ Laſtſp. in 2 
Akten v. Raupach. 4) Potpourri aus „Eurpanthe,“ arrangirt 
von Kühn, vorgetr. von Obengenanntem. 


Bekanntmachung der Lebens verſicherungs⸗Geſellſchaft 
zu Leipzig. 

Das unterzeichnete Direktorium hat die Hauptrechnung 
für das fünfte Rechnung ⸗jahr vom 1. Januar bis 31. Der 
zember 1835 verfafjungsmäfig abgelegt, es iſt dieſelbe nach 
der, Seitens des Deputirten des Raths der Stadt Leipzig, 
des Geſellſcha'ts Aus ſchuſſes und des verpflichteten Reviſors 
vorgenommenen Prüfung und Juſtifikation den Agenten 
zugefertigt worden, und kann bei ihnen, in Breslau bei den 
Herten L. Bambergs Wittwe 8 Soͤhne, Ring Nr. 
7, in Empfang genommen werden; daſelbſt werden auch 
alle Aus künfte ertdeilt, und Statuten jederzeit unentgeldlich 
verabreicht. 

Die Dividenden Vertheilung von 25 pCt. an die auf 
Lebenszeit verſcherten Mitglirder vom Jahre 1831 iſt de⸗ 
reits erfolgt. Leipzig am 18. Maͤrz 1836. 

Das Direktorium der Lebens derſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Dr. Beck Düroig. Kammerrath Frege. 
Harkort. Tenner. Dr. Wieſand. Olearius. 
F. z O Z. 14. IV. 4. B. W. III. 
Verlodungs⸗ Anzeige. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

Sprottau, den 5. April 1836. 

Emilie Strauwalbd. 
Heinrich Göppert. 
Entdindungs⸗ Anzeige. 

Die glüdiine Entsindung meiner gelibten Frau von 
einem gefunden Mädchen beehrt ſich feinen Verwandten und 
Freunden ergedenſt anzuzeigen: 

Steinau a. O., den 7. April 1836 e 
F. W. Jäckel, Apotheker. 


Entbindungs Anzeige. 5 
Die am 6. d. erfolgte gluͤckliche Entbindung feiner Frau, 
geb. Ander, von einem geſunden Knaben, beehrt ſich € 
gebenſt anzuzeigen: 
Breslau, den 7. April 1836. 
Berndt, Prem.⸗Lieut. im Iten Inf.⸗Reh, 


Todes Anzeige. 8 
Geſtern früh um 8 Uhr entzog uns der unerkikttlich 
Tod, den heißgeliebten Gatten, Sohn und Schwiegerſohn, 
den Gutsbeſitzer Auguſt Seidel, in dem noch fruhen 
Alter von 27 Jahren. — Unſern namenloſen Schmet 
kann nur der Troſt lindern, daß feine Liede und Treu 
für uns jenſeits Lohn findet. Tief gebeugt zeigen wie dieß 
Freunden und Bekannten hiermit an. 
Haſenau, den 9. April 1836. 


Die Hinterbliebenen. f 


Todes Anzeige 4 
Heut früh 8 Uhr endete der ehemalige Rentmeiſter Joh. 
Friedr. Kuſchmann, in einem Alter von 68 Jahten 
an wiederholtem Schlage fein Daſein. Dies zeigen ſeinen 
Goͤnnern. Freunden und entfernten Verwandten tief be“ 
truͤbt hierdurch ergebenft an: 
Krappitz, den 8. April 1836. 
die Wittwe, ein Sohn und eine Tochter 
In der Antiquar⸗ Buchhandlung Junkernſtraße Nr. 30 
ſind zu haben: 5 


Wimmer, Flora von Schlefien, 
1831. ft. 2 Rehlr. f. 1% Rihlr. Matuschka, flo“ 
silesiaca. 2 Bde. f. 2 Rthlr. Neygeſind, botan. ze 
ſchenb. 1821. fl. 2 Rthle. f. 174 Rthlr. Köhlers GM 
Flora. 2 Hefte. ſt. 1½ Rthlr. f. 25 Sgr. Bonn, anatem 
Kopfraf. ft. 9 Rthit. f. 22% Rthle. Roſenmülletl 
Anatomie. 1833. ſt. 2 Rthlr. f. 124 Rehlr. N 


Subhaſt ation. 1 
Das zum Nachlaſſe des hierkelbſt verſtorbenen Kaufman 
Carl Auguſt Drogand gehörige, am Ringe hieſelbſt sub 
Nr. 63. belegene Haus nebft Zubehörungen , beſtehend a 
einem groß entheils maſſiven Hauſes, welches theils 2 theils 3 

Etigen boch if, einem moffiven Seitengebäude, einem 9 
Holzwerk erbauten Schuppen und Wagenremiſe, einem 0 | 
bei defind ichen Gärtchen und Brunnen, fo wie zwei Pe | 
nenzſcheffel Acker, welches mit Hinſicht auf den Umftan! 
daß es ein zur Kaufhandlung ſehr bequem liegendes, 
derſelben bereits eingerichtetes Lokale iſt, nach dem Nutzung f 
ertrage auf 9,700 rthlr., nach dem Materialwerth aber | 
5,925 rthle., und die dozu gehörenden Yandtangägeräll 
ſchaften noch außerdem auf 110 eehle. 12 fgr. 9 pf. abge 
ſchaͤtzt worden, ſoll im Wege der Sud haſtarion verkauft MT 
den. Es iſt hierzu der Bietung⸗termin auf den Ye 
28. September c. Vormittags 10 Uhr 
vor dem Land⸗ und Stadtaerichts⸗Aſſeſſor, Herrn Gent 
in dem hieſigen Gerichts Lokale angeſetzt. Die Tor. u 
der neueſte Pypothekenſchein koͤnnen in der Regiſtratut 5. 

hieſigen Gerichts eingefehen werden. a 

Neumarkt, den 4. März 1836. 3 
Das Königt. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
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Steckbrief. 
hu Der Kurzwaarenhändlee Johann Reinhold, aus Camitz 
2 Patſchkau, iſt mehrerer qualificitter Bettuͤgereien und der 
usgabe falſchen Geldes in hohem Grade verdaͤchtig. 
ba Simmtlide Civil: und Militaie⸗Behoͤrden werden des⸗ 
16 hiermit dienſtlichſt erſucht, den 2c. Reinhold, welcher 
letzt vagabondirend herumtreibt, im Betretungsfalle arre⸗ 
1 und an uns gegen Erſtottung der Transport koſten abs 
"fern zu laſſen. Glatz, den 3. April 1836. 
Das Königl. Landes » Inquifitoriat. 
0 Signalement: Vor und Zuname: Johann Rein⸗ 
old. Stand: Kurzwaarenhaͤndler. Geburtsort: Katie im 
Molbothum Poſen. Wohnort: Camitz. Alter: 35 Jahr 5 
b nat, Größe: 5 Fuß 9 Zoll. Statur: ſchlank. Haare: 
ond. Mund: und Backenbart: blond. Stirn: niedrig und 
deckt. Augen: graudlau. Augenbraunen: blond. Naſe und 
han: gewöhnlih. Kinn: oval. Geſicht: laͤnglich. Ge 
& farbe; geſund. Zähne: gut. Sprache: deuiſch und wer 
in polviſch. Beſondere Kennzeichen: am rechten Schienbein 
Brandfleck in Größe einer Han dbreite und an der Wade 
r . Beines eine verheilte Stichwunde. Bekleidung 
annt. 


f Ediktal⸗Citation. 
W., Nachden uber den Nachlaß des hieſelbſt verſtorbenen 
fin abſchafts⸗Inſpektor Friedrich Chriſtian Matthe⸗ 
der Concurs-Prozeß eröffnet worden iſt, fo werden alle 
gen, welche an den beſagten Nachlaß irgend eine For⸗ 
9 haben, aufgefordert, ſich damit in termin f 
Votmi den 9. Mai c. 
10 ittags um 10 Uhr vor dem unterzeichneten Gerichts⸗ 
le in Perſon oder durch geſetzli h zulaͤßige, legitimirte 
wollmächtjgte zu melden und die Forberung zu beſcheini⸗ 
ihrn Die Ausdleibenden haben zu gemärtigen, daß fie mit 
um nu fprüdsen an die Maſſe werden ausgeſchloſſen, und ih: 
fe deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges Stils 
“gen wird auferlegt werden. 
N; rei fenſtein, den 20. Februar 1836. 
eichsgräflich Schaffgottſches Gerichts⸗Amt der Herrſchaft 
TEEN Greiffenſtein. 
: Vorladung 
der Gebrüder Johann und Ignatz Peickert. 
kannt en, in ihrem Aufenthalt ſchon uͤber 30 Jahre unbe⸗ 
en Gebruͤdern Johann und Ignatz Peickert aus der Ge⸗ 
nen ein Barzdorf, wird andurch erinnert, daß, wenn ſie bin⸗ 
en ip em Jahre dieſes Gericht entweder unmittelbar oder durch 
Ren unter einem zum Curator beigegebenen Herrn Ju⸗ 
ort ni Leibinger zu Stadt Jauernig von ihrem Aufenthalts⸗ 
iu len verſtaͤndigen ſollten, fie für todt erklaͤrt, und deren 
al Verwaltung ſtehendes Vermögen jenen eingeant: 
nd e wurde, welche dazu nach dem Geſetz berufen 
fäl 15 andurch unter einem aufgefordert werden, ihre dies⸗ 
W Erbrechte fuͤr obgedachten Fall binnen einem Jahre 6 
chen und 3 Tagen hier nachzuweiſen. 0 
ber» und Juſtib Amt zu Johannesberg, Troppauer 
Kreiſes, den 18. Auguſt 1835. 
Bekannt mach un g. 
Misc ein von Sr. Maojeſtaͤt dem Könige unterm 1 Aten 
af i a. e. Allerhoͤchſt beſtätigtes kriege rechtliches Erkennt ⸗ 
u iſt gegen den geweſenen Unteroffizier im ten Huſaren⸗ 


diejemi 
erun 


Regiment Aug uſt Emanuel Ferdinand von Wunſch 
auf Verluſt des Adels rechtskräftig erkannt worden, welches 
in Gemaͤßheit der Allerhoͤchſten Cabinets⸗Ordre vom 6. Aw 
guſt 1810 hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Neiſſe, den 7. April 1836. 
Koͤnigl. Preußiſches Gericht der 12ten Diviſion. 


Bekanntmachung. 

Der mittelſt Steckbrief vom 19ten März 1836 verfolgte 
Schloſſergeſelle Ernſt Müntzenberger von Erebnig if 
ergriffen und eingebracht worden. 5 

Trebnitz, den 6. April 1836. 

Königliches Land und Stadtgericht. 


Bau⸗Verdingung. 

Es fol die Erbauung eines gemauerten Rinnſtein⸗Ka⸗ 
nals von dem Blücherplage bis gegen die Hauptwache, ine 
cluſide Anſchaffung des dazu erforderlichen Materials, im 
Wege der Licitation an den Mindeftforternden uͤberlaſſen 
werden. Cautionsfaͤbige Unternehmer werden daher hier⸗ 
durch eingeladen: in dem hiezu anberaumten Termine 

Dienſtag den 12. April c. Vormittags um 11 Uhr 
auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſgale ſich einzufinden und ihre 
Gebote abzugeben. Die diesfaͤligen Bedingungen nebſt Ko⸗ 
ſten⸗Anſchlog und Si uations⸗Plan liegen in der Rathsdie⸗ 
nerſtube zur Enſicht bereit. 

Breslau, den 5. April 1836. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Refidenz: Stadt 

verordnete: 
Ober⸗Büͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 


Ver pachtungs⸗Anzeige. 
Zur anderweitigen Verpachtung des mit Ende Juli l. 
J. pachtlos werdenden Stadt⸗Rathskellers und der Stadt» 
waage hier ſeldſt auf 6 nach einander folgende Jahte, iſt 
ein Bie ungstermin auf den 19. Mai c., Vormittags 
um 11 uhr auf dem Rathhauſe anberaumt worden, wogn 
Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die 
Pachtbedin gungen taͤglich waͤhrend der Amts ſtunden in uns 
ſerer Regiſtratut eingeſehen werden konnen. 
Reichenbach in Schleſien, den 10. Maͤrz 1836. 
Der Magiſtrat. 


Auction. 

Mittwoch, den 13. d. M. früh 9 Uhr und Mach⸗ 
mittags 2 Uhr werde ich, Matbiasſtraße Nr. 25., ver 
ſchiꝛdene Effekten, als: Uhren, Porcelain, Gläſer, Metal, 
Melſing, Blech und Eiſen, Leinenzeug und Kleidungsſtücke, 
Meubles und Hausgeräch, Bücher und andere Gegenftände, 
worunter inſonders ein bedeutender Vorrath von Mas ken 
nedſt Zubehoͤr, gegen gleich baate Zahlung verfleigern. 

Pier é, Auctions Comaiſſa ids. 


i Auktion. 

Am 12. d. M. Vorm. v. 9 Uhr, und Nom. v. 2 Uhr, 
fol in dem Hauſe Nr. 13 Sandſtraße ber Nachlaß des Schmidt 
Beutlich, beſtehend in Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Bet · 
ten, Klaidungsſtücken, Meubles, Haus gerä b, dem Schmiede⸗ 
Werkzeug und verſchiedenen Vorrath zum Gebrauch öffentlich 
an den e e 0 werden. 

Breslau, 5. Apt 5 : 
; Dannig, Att., Conil. 
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5 Aue tie n, 

Am 14. d. M. Vormittags um 9 Uhr, ſollen im Auc⸗ 
tionsgelaſſe, Nr. 15. Mäntlerſtraße, verſchiedene Effekten, 
als: zei goldne Uhren, eine ſilberne Tabacksdoſe, Leinen⸗ 
zeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles, Hausgeräth und 
mehrere optiſche und mathematiſche Inſtrumente, ‚öffentlich 
an den Meiſtbietenden verſteigert werden. . 

Breslau, den 9. April 1836. i 

Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


Auctionsanzeige. 

Mittwoch den 13ten d. Vormitt. von 9 Uhr 
und Nachmitt. von 3 Uhr an, werde ich Wei⸗ 
denſtr. Stadt Paris, in der Wohnung des Hrn. 
General v. Kleiſt, behufs ſeiner Abreiſe, Lei⸗ 
nenzeug, Betten, Meubles, mancherlei Haus⸗ 
und Kuͤchengeraͤthe, einige Buͤcher u. ſ. w. ge⸗ 
gen gleich baare Zahlung verſteigern. 

Pfeiffer, Auktions⸗Commiſſ. 

Uaterzeichnete beziehen die Rn 


Frankfurter a. M. 


Oſtermeſſe mit einem aſſortirten Lager 


Safſian und gefuͤrb⸗ 
tem Schaafleder, 


welches wir den Herren Einkaͤufern ergebenſt empfehlen. 
Ihr Lekal iſt bei Frau Wittwe Dietſch, in der Vorn⸗ 
goffe I. 68 eine Stiege hoch. 


Heyl u. Martenſtein, 


Saffian Fabrikanten aus Worms am Rhein. 


=> Kleeſaamen⸗Offerte. 
Allerbeſten rothen Kleeſaamen von 1834er Erndte ver⸗ 
kaufe ich den Preuß. Scheffel für 6% Rehlr. 
rothen Kleeſamen, beſten neuen, per Preuß. 
cheffel 10 D 
weißen Kleeſaamen, den Preuß. Scheffel 11 „ 
Kleeſaamen⸗Abgang, rohen und weißen, von 1½, 2 
bis 3 Rthlr. per Centner empfiehlt: 


Carl Moͤcke, 


Schmiedebrücke Nr. 55, in der goldenen Weintraube. 
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Rothen galliziſchen 
AKlee⸗Samen > 


s der Preuß. Scheffel 6% Thlr., 
empfiehlt in voller Keimkraft noch zu geneigter Abnahme. 


Friedrich Guſtav Pohl 


in Breslau, Schmiedebruͤcke Nr. 12. 


Die mit Genehmigung einer König. hohen 
Regierung hieſelbſt in der Neuſtadt, breite Straße 
Nr. 42 im blauen Ochſen, errichtete Brauerei von 
Baierſchen Bieren offerirt: f 


Augsburger Tafelbier 
in verpichten Flaſchen a 3 Sgr. 
Ferner das in Baiern ſo beliebte 
Cereviſia 
ebenfalls in Flaſchen A 4 und 5 Sgr. 
Die Darftellung dieſes letztern weinartigen Gr 
traͤnkes gründet ſich hauptſaͤchlich auf die moͤglich⸗ 
ſte Entfernung aller Schleimtheile der gebrauten 
Wuͤrze, wodurch das leichte Sauerwerden deſſel⸗ 
ben verhindert wird, fo daß dieſes Getraͤnk (mel 
ches man Malzwein nennen koͤnnte) je älter je bei? 
fer wird, weshalb der Käufer größerer Quant, 
täten durch das Lagern deſſelben nur Vortheil zit 
hen kann. ö 
Die Baierſchen Lager⸗ oder Bitterbiere kon 
nen erſt ſpaͤter abgelaſſen werden, da dieſe noch 
lagern muͤſſen. N ü 
Zur groͤßern Bequemlichkeit des Publikums, 
findet der Verkauf obiger Getraͤnke auch im Tuch 
gewoͤlbe am Rathhauſe Nr. 4 im goldnen Kre 
ſtatt. Guſtav Krieg, 
Brauer aus Augsburg in Baiern, 


Friſcher Caviar. 5 
„Ich erhalte fo. eben noch eine Par 
thie friſchen ſehr ſchoͤnen fließenden Ca⸗ 
viar, desgleichen eine Parthie ſehr gi 
ten Malz⸗Wein in ganzen und halben 
Flaſchen, die Fl. 5 Sgr., wie auch vol 
zuͤgliches Bairiſches Tafelbier für DW 
men die Fl. 5 Sgr. = 

F. A. Hertel am Theater. 


Oblaten mit Buchstaben neuerer noch 


nie dagewesener Art, 
dergleichen mit Blumen, Wappen, Devisen ele“ 


52 » 
couleurt Billetpapier 
mit 24 verschiedenen Ansichten von Breslau, bunte 
und weisse Couverts, — bunt Siegellack in Kast 
chen, elegante Visiten- und Tauf- Einladungskarten, 

empfiehlt zu billigen Preisen : 


C. O. Jäschke, 


Papier- Handlung, Schmiedebrücke Nr. 0. 


* 
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m Englisches a 
Gichtpapier 
erhielt wiederum und empfiehlt: 


die Handlung S. G. Sehwartz, 
Ohlauer-Strasse Nr. 21. 


20 er liſche Sattel, 
waume, Chabraken, en Candaren, Trenſen, Spo⸗ 
un und Steigbügel, erhielten fo eben in ganz neuen Arten 
verkaufen aͤußerſt wohlfeil: 
Hübner und Sohn, eine Treppe hoch, 
Ring: (Rränzel-Marke:) Ecke Neo. 32. 


8 Annahme von 


Bleichwaaren jeder Art 


wovon allwoͤchentlich ein Transport 


direkt nach Hirſchberg 


angeht, empfiehlt ſich unter Verſicherung 9 
niger und billiger Ferd. 


Ferd. u ‚ 


Büttnerſtr. 


Gr Bug Außenbleiben vi Herren J. P. a 
chmidt & Sohn zu Meferig mit ihrem vor 10 
A Fabi, chemiſch⸗elaſtiſchen Streichriemen, 9 
bheedurch die ſogar gewaltſamer Weiſe abgeſtumpften 
Raſir⸗ und Federmeſſer, fo wie auch chirurgiſch / 
Scr 0 Schneide Inſtrumente den hoͤchſten Grad 
chaͤrſe erhalten,) ſahen wir uns veranlaßt, ein be⸗ u 
deutendes Quantum derfelden anzuſchaffen, wodurch 
wir in Stand geſetzt ſind, ſowohl en detail als 
en gros zu den Fabrikpreiſen zu verkaufen. Die 
De find je nach der Große, 20 Sgr., 25 Sgr., 
2 En und 1 Rthlr. 10 Sgr., für Federmeſſer 
8 \ 


Gebr. Neiſſer. 


— ese geg gs eggsts ggg 8g 28g 28g 888828 


Leinſaamen⸗Offerte. 


Weener inlänviſchen Saͤe⸗Leinſaat von 1835er Ernte von 
glicher Qualität, empfiehlt billigſt: 


Carl Möde, 


Schmiedebrücke Nr. 55, in der goldenen 
Weintraube. 


902050835005 0000066000 


8 Julius site, ER | & 
. 


= Abertiſſement. sa 


Einem hochzuverehrenden Publikum und meinen geehrten 
Kunden zeige ich ganz ergebenſt an, daß ich jetzt Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße Nr. 26. , oder auch Kupferſchmiedeſtraße und 
Stockgaſſen⸗Ecke wohne, und empfehle mich zugleich ferner 
mit Waſchen jeder Art von Damen⸗Putz, ſo wie gr. Brennen 
und fein Rippen, ferner werden dei mir echte Blonden, ſo 
wie Tücher, Band in Seide, Linon und Tibet Kleider, fo 
wie echte Schawls und feine Herrn⸗ und Damen⸗Leibwaͤſche 
gewaſchen. Die Damen⸗Putz⸗Waͤſcherinn 

- Philippine Kayſer, geb. Pfaffenberger, 
aus Coͤln am Rhein. 


* Aecht Dresd. Oelfarben in Blasen * 


emplehle nebst einer reichhaltigen Auswahl von 
Paletten, Spachteln, Pinseln etc. zu den bi idee 


Pıeisen.. 
C. O. Jäschke, 
Bepiee Handlung, Schmiedebrücke Nr. 59. 
un 
Da fih ſchon ſo viele 9 1 und auswärtigen werth⸗ 
geſchaͤtzeen Kunden durch die Veränderung meiner Wohnung 
beſchwerten, mich nicht zu finden, ſo zeige ich hiermit er⸗ 
gebenſt nochmals an, daß ich Carlsſtraße Ne. 43 wohne; 
zugleich empfehle ich mich mit der modernſten Arbeit, der⸗ 
ſichere prompte Bedienung und die moͤglichſt billigſten Preiſe. 
Generlich sen., N 
Kleiderverfertiger für Herren. 


Schoͤne moderne Billard's von mahagoni, tirſchbaum 
und birknem Holze, gut und dauerhaft gearbeitet, gute 
Queues und fertige birkne Meubles, beſtehend in Schreib» 
ſekcetärs, Kleiderſekretaͤrs, Kommoden, Sopha's, Stühle 
und zuckerkiſtne Schreibſekretäre, find bri mir zu verkaufen. 
Auch überziehe ich alte Billard's, ſowohl in als außerhalb 
Breslau, und beſorge auch alle dazu gehörenden Gegenſtaͤnde. 

Zum beoorfichenden Wollmarkte oder Wittrennen find 
bei mir ein großes und ein kleines Zelt zu vermiethen. 
S. Dahle m, 
Tiſchlermeiſter und Billardbauer, wohnhaft Antonien⸗ 
ſtraße Nr. 4. in Breslau. 


Neue Lederwalken⸗Anlage. 

S aͤmmilichen Herren Weißgerbern, fo wie allen denen, 
welche davon Gebrauch machen konnen, zeigen wir hiermit 
an, daß wir al hier, dicht neben der. voriges Jahr abge: 
brannten Lederwalke, in unſerem Mühlengehäude eine der⸗ 
gleichen Neue in der Art angelegt haben, daß dieſelbe ge⸗ 
wiß nichts zu wünſchen uͤbrig läßt, Indem wie dies beſon⸗ 
ders allen auswärtigen Intereſſenten zur Kenntniß bringen, 
bemerken wir zugleich, daß für Fremde die Walkpreiſe rück · 
ſichtiich der Reiſckoſten bibiger als für hirſige seſtellt find, 
und ſich Jeder an den Tiſchtermſtr. Schimpfke, Graben 
Nr. 12, zu wenden hat. 

Breslau, den 9. April 18386. 
Doͤring und Ulke. 


74 Stuͤck fette Schöoͤpſe ſtehen beim Dominio 
Goglau, Schweidnitzer Kreiſes, zum Verkauf. 


Neun Ballen beſte Malaga⸗Pommeranz⸗Schaalen werde 
ich Freitag den 15. April Vormittags 10 Uhr auf birfigem 
Packbofe öffentlich verſteigern. 

Breslau, den 8. April 1836. 
Faͤhndrich. 


Verkaufs Anzeige. 


Dom inial“, Ruſtikal⸗ und Frei Guter i beliebiger Ges 
gend, fo wie Apotheken von 12 bis 20 000 Rehlr., worunter 
auch einige in Gebiegsſtaͤdten ſich befinden, weiſet zum Ver⸗ 


kauf nach: we 
F. W. Nickolmann, 


Beſitzer des Commiſſions⸗Comptoirs 
in Breslau, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 54, 


Ein Haus 


vor dem Thore mit einem Gärten wird bald zu kaufen 
geſucht. — Auch wünſcht ein einzelner Herr ein Quartitt 
von 3 — 4 Piſcen und freie Benutzung eines Stück Gartens 
zu Johanni c. zu beziehen, zu miethen. s 
F. W. Nickolmann, 
Schweidvitzer Str. Nr. 54. 


Diejenigen Herren Gutsbeſitzer und Forſt⸗ 
Beamten, welche weiches und hartes, geſundes 
Klafter⸗Holz i1ſter Klaſſe gegen gleich baare 
Zahlung franco Breslau verkaufen wollen, be⸗ 
lieben uns ſolches bald nebſt Beſtimmung des 
billigſten Preiſes, portofrei, anzuzeigen. N 

Breslau. Hübner und Sohn, 

Ring Nr. 32. 


Schaafvieh⸗ Verkauf. 

Bei dem Dominium Klein⸗Jeſeritz, Nimptſcher 
Kreiſes, ohnweit Jordansmühl, ſtehen circa 200 Stück 
einfhürige Zucht⸗Mutterſchaaſe, in dem Alter von 2 bis 4 
Jahren, zum Verkauf, und find nach der Schur ſogleich 
abzulaſſen. Fuͤr den Geſundheitszuſtand wied garantirt, und 
dürfte der Wollreichthum bei Sanftheit und Feinheit den 
Zeitumſtänden entſprechend gefunden werden. ; 


Da ich wegen Kraͤnklichteit gefonnen bin, meine an der 
Mathiasmüßle dierſelbſt gelegene Bade Anſtalt nebſt Zubehör 
aus feier Hand zu verkaufen, fo fordere ich etwaige Kauf⸗ 
tuftige hierdurch auf, ſich entweder bei mir, oder auch bei 
dem Königl. Juſtiz⸗Commiſſarius Herr v. Uckermann zu 
melden, um die Kaafsbedingungen zu erfahren. 5 

Breslau, den 9. April 1836. 

a C. J. Philani. 


— — Pʃ———. —— ü — tʃ . i — — 
Auf dem Schloßhofe zu Caſimir bei Ober⸗Glogau, 
find nach der Schur 110, größtentbrils zweijährige Mutter⸗ 
ſchaafe, deren Wolle bereits für 127 Naht an die Herren 
Ruffert u. Comp. in Breslau verkauft iſt, für vier 
Reichsthaler und Tantieme, fo wie Sprungböde zu maͤßi⸗ 
gen Prien, von dem Wirthſchafts-Amte zu ver laſſen. 


Wagen zu verkaufen: 20 Stück von allen 
Arten, von 30 bis 300 Rühlr.; das Nähere Jun- 
kernstrasse Nr. 2, 
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100 Stück Schoͤpſe mit Koͤrnern gemaͤſtet, ſtehen zum 
Verkauf auf dem Dominio Rzetnia bei Kempen, Schild⸗ 
bergfchen K:eifes. 
Zu verkaufen 
5 e e eee eee „ Ohlauer Straß! 

r. . 


K»„ . TE 

Ein gebildetes Madchen, 24 Jahr alt, evangeliſch, welch 
die Viehwirthſchaft gründlich perſteht, desgleichen die noͤthigen 
Kenntniſſe der Kochkunſt beſitzt, fo wie auch in feinen Hand’ 
arbeiten geübt iſt, mwünfcht als Wirthſchafterin oder Erzieherin 
bei Kindern placiet zu werden. Das Nähere beim Commiſſio⸗ 
nair Gramann, Ohblauer Str. der Londſchaft ſchräg uber. 


Ein anftändiger junger Mann wuͤnſcht einen Wohnungs“ 
Kollegen zu einer Stube nebſt Kabiget, sine Stiege hoch, 
vorn heraus, unter billigen Bedingungen zu haben. Nä' 
heres Reuſcheſtraße Nr. 15. Se 
— — — ER 3 DEE . RE ER TEERERRTE 

Ein junger Mann wünſcht gegen ein ſehr geringes Ho⸗ 
norar Kindern Unterrricht im Fluͤgelſpiel zu ertheilen. N 
heres ſagt die Expedition dieſer Zeitung,. Bi 

Ein junger Koch, welcher wegen der Abreiſe ſeiner Her“ 
ſchaft außer Dienſt geht, wünſcht ein anderweitiges Unter 
kommen, aber in keiner Reſtauration. Das Nähere ſagt bit 
Expedition tiefer Zeitung. 


—. — p —— . BE 
Eltern, welche ihre Söhne die hieſigen Schulen beſuchen 
laſſen und Wohnung, Koft und Pflege fur dieſelben wün⸗ 
ſchen, hat die Guͤte Herr Kreiſchmer Landeck, Oder 
ſtraße im gelben Löwen, eine Fami ie naczzuweiſen, deren 
Geſchaͤft es ſchon viele Jahre iſt, Söhne auswärtiger El 
tern zu pflegen. : a 


—— —— — 
Ein Herr, welcher mehrere Wochen auf Reiſen gehen will 
und feinen eigenen Wagen beſitzt; wünſcht auf dieſe Zeit, 
zwei Pferde nebſt Geſchier und einen Kutcher, der ſo wohl 
für ſeine Bekoͤſtigung als das Futter der Pferde zu forgen hat, 
gegen ein Honorar von 2 Rihlr. pro Tag zu miethen. 
Hierauf Rofl kijrende wolen ihre Addreſſe unter B. R.“ 
17 in der Breslauer Zeitungs⸗Expedition abgeben. 


— 


.. Y 2 7 | 
Französ. Conversation. 
An den jetzt wieder beginnenden französisches 
Abend-Conversationen können noch einige Herren 
Theil nehmen, Die Anmeldung findet statt täglieb 
zwischen 1 und 2 Uhr in meiner Wohnung, Schmie“ 
debrücke Nro. 55 in der Weintraube. 
SR Thiemann, 
——ꝗU— — m — 
i fe 


Die in der Beilage der Breslauer 3 bung Nro. 77/ 
bekannt gemachte Verlobung der Frau Majorin v. Dodell 
mit Herrn Juſlizj⸗Rath Günzel widerrufe ich hiermit, von 
meiner Schwägerin, der Frau von Doͤdelt, dazu beauftragt 
indem dieſe falſche Bekanntmachung eine ſchlechte Erfindung 
eines erbärmlichen Pasquillanten iſt. Sehr dankbar würde 
es von den Bethei igten anerkannt werden, wenn man ihnen 
zur Ermittelung des Verlaͤumders behuͤlflich ware, um ihn 
zur geſetzlichen Verantwortung ziehen zu laſſen. 
DOgter⸗Glogau, den 4. April 1836. 


v. Kotze, Pr.⸗Lieut im 6. puſaten · Rz 
N 4 
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Erbforderungen, Hypotheken Wohnungs Veraͤnderung. 


und Wechſel 


werden ſtets gegen baar Geld umgeſezt. Eben fo auch 
Innen zu jeder Zeit Capitalien gegen Deponicung guter 
Documinte in Empfang genommen werden bei 


F. W. Nickolmann 


in Breslau, Schw idnitzer⸗Sttraße Nr. 54. 


1500 Rthlr. Capital 


ur erſten Hypothek werden auf ein Freigut baldigſt geſucht 
ne Einmiſchung eines Dritten, das Nähere in der Zeitungs: 
kpediſion. Breslau, den 7. April 1836. 


s> Abertiſſement. a 


Einem hohen Adel und hochgeehtten Publikum zeige ich 
anz ergebenſt an, daß ich nunmehe den Gaftbof zum roͤ⸗ 
miſchen Kaiter vor dem Ohlauer Thor, Kloſterſtraße Nr. 2, 
den 5. April e. übernommen habe. So erſuche ich ganz 
ergebenſt Durchreiſende, die meinen Gaſthof reflectiren wollen, 
um geneigten Zuſpruch. Fur reelle und prompte Bedienung 
werde ich ſteis bemüht fein, meine reſp. Gäfte mit Speifen 
und Getränken zu bedienen. 
Breslau, den 7. April 1836. 
Radſcheck, Gaſtwirth im roͤmiſchen Kaiſer. 


Einladung. 
Zum Fleiſch⸗ und A ung heute Montag 
11. April, ladet ergebenſt ein: 
5 f G. Kramer, 
Coffetier, Werderſtraße im goldnen Anker. 


Porzellan⸗Ausſchieben. 


= Heute Montag, den I Iten d., findet ein großes Pors 
an⸗Ausſchieben ſtatt, wodei sin Jeder gewinnt. Dazu 
et ganz ergebenſt ein: N 

Scholtz, Coffetier, Mathiasſtraße Nr. 81. 


Zum Wurſt⸗Picknick, 
Montag, den 11. April, lader ergebenſt ein: 


f der Coffetier Gutſche, 
Nikolai⸗Thor, neue Kirchgaſſe Ne. 12. 


Laager zu Wolle u. Schüt= 
tungs-Räume 


3 vermiethen, an zwei Armen der Oder, im Bür- 
werder und vor dem Nikolai-Thor, der eine 
En mit Auffahrt ist 330 pr. Fuss lang und 45 
ee breit; — andere nach Auswahl auch vor- 


heute, 


afte Eisenplätze mit Gartenanlagen. Das Nü- 
here Junkerustrasse Nr. 2 im Comptoie hei 
8 A. G. Lübbert. 


— 


DM Schub brücke Nr. 12. iſt der erſte Stock zu vermiethen. 
eres im Hauſe bei bem ührmacher Herrn Seyler. 


Von beute an wohne ich am Neumarkt Nr. 19 im 
goldenen Lamm. . Sahm, Maler. 


Wohnungs » Veränderung. . 
Meine Wohnung iſt jetzt 
Albrechts⸗Straße Nr. 38. 
Dr. W. Krauß, prakt. Arzt. 


e e e e e eee eee 


4 Lokal⸗Veraͤnderung. & 


Meine bisher auf der Riemerzelle im Haufe des Gold: 8 
arbeiter Herrn Somme geführte Mode⸗Schnittwaaren⸗ 

Handlung habe ich nach Nr. 16 auf derſelden Seite 3 
5 verlegt, und beehre mich, dieſe Lokal⸗Veraͤnderung 5 
4 meinen geſchaͤtzten Abnehmern bekannt zu machen, mit = 
der ergebenen Bitte: mich auch ferner mit ihrem guͤtigen 38 
Zutrauen beebren zu wollen. Ich werde durch ger 
„ ſchmackvolle Auswahl, Soliditaͤt und die moͤg ichſte 
Billigkeit das mir zu ſchenkende Zutrauen zu eechtfer⸗ 
$ tigen ſuchen. 


e 


e e e 
TEE 


& Heymann Labandter, 
5 Riemerzeile Nr. 16. 
P 


Geraͤumige Woll⸗Zelte 
find bald wohlfeil zu verkaufen, und zum naͤchſten Woll⸗ 


Markte ſind i BE Zen 
Woll⸗ Platz e 
aͤußerſt billig zu vermiethen; ein Näheres bei 
Hübner u. Sohn, Ring Nr. 32. 


Wohnung zu Joh anni. f 
Büttnerſtraße Nr. 1 drei Stuben, Kadinet und Küche 
nebſt Zubehör zu vermiethen. Das Naͤhere im zweiten 
Stock zu erfragen. 


Wohnungs Anzeige. 
Zu vermiethen iſt Term. Johanni auf der Junkernſtraße 
Nr. 30, die dritte Etage, beftebend in zwei Stuben, Kuͤche 
und verſchloſſenen Entree nebſt Zubehör, Das Nähere im 
Vorderhauſe, 3 Treppen boch. 
Ein meudlirtes Zimmer iſt Schmiedebrücke Nr. 49 zu 


vermieihen und bald zu beziehen. Das Nähere beim Ei⸗ 
genthuͤmer. 55 


Wohnung für Johanni. 
Biſchof⸗Straße Ne. 3 die Zte Etage, 4 Zimmer, Küche 
und noͤthigen Beilaß, für eine anſtaͤndige ruhig lebende Fami ie. 


Eine freundliche Sommerwohnung mit verſchloſſenem En⸗ 
tree, die Fenſter nach dem Garten, iſt Sterngaſſe Nr. 12 vor 
dem Sandthore zu vermiethen. 


Eine Sommet wohnung in der Nihe der Stadt, am 
liebſten in der Nikolai oder Sch weionigzer-Vorſtadt, beſte · 
hend in einem wo moglich meublirten Zimmer nebſt Alkove 
und einem angenehmen nicht Öffmmtiihen Garten, wird zu 
angemeſſenem Preiſe ſogtrich zu miethen geſacht. Das Näs 


dere zu erfragen Nikolaiſtraße Nr. 22 eine Treppe hoch. 


Werderſtraße Mr. 7. iſt der zweite Stock nebſt Stal⸗ 
lung und Wagenremiſe zu vermiethen, und auf Johann 
zu beziehen. Das Nähere beim Hauseigenthämer. 

Fu vermiethen 
und bald zu beziehen iſt ein Sommerquartier vor dem Mi« 
kolaithor, Kurzegaſſe Nr. 1. f 

Ein Pferdeſtañ nebſt Wagenplatz und Heuboden iſt nahe 
am Ringe ſogleich zu vermiethen. Das Nähere Kupfer 
ſchmiedeſtraße Nr. 37 beim Wirth. i 


Wohnungs⸗Vermiethung. 5 
Eine auf der Schuhbruͤcke, in der goldenen Schnecke im 
dritten Stock befindliche Wohnung von 5 freundlichen Stu⸗ 
ben, nebſt hinlaͤnglichen Bo dengelaß und Keller, if auf kom⸗ 
mende Johanni zu beziehen. Naͤhere Anweiſung giebt der 
Gaſtwirth Winkler im goldenen Baum am Ringe. 
Breslau, den 6. April 1836. 


Ein Quartier 


von 2 bis 4 Piecen, am oder ohnweit des Ringes, wel 

ches bald oder auch zu Johanni bezogen werden kann, wird 

für einen einzelnen Herrn zu miethen gewünſcht. 

ö W. Nickolmann, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 54. 


Angekommen e Fremde. 

10. April. Gold. Schwerdt; Hr. Gutsb. Baron v. 
Späte u. Olbersdorf. — Hr. Kfm, Amsberg a. Stettin. — 
Hr. Kfm. Hoffmann a. Elberfeld. — Hr. Regierungs⸗Claſſifikator 
Eckſtein a. Warſchau. — Gold. Zepter: Hr. Gutsb. v. Kiel 
a. Rawicz. — Hr. Buchhalt. Ilgner a. Rawicz. — Hotel de 


Pologne: Hr. Gutsb. v. Nieborski a. Galonski. — Hotel de 


ileſie: Hr. Regierungsrath Philippi a. Oppeln. 2 gold. Ld⸗ 
er 3 Dad Graf v. Pfeil a. Johnsdorf. — Hr. Kfm. 
Karl und Hr. Rend. Schmeling a. Herrnſtadt. — Hr. Buͤrgermſtr. 
Richter a. Ohlau. — Rautenkranz: Hr. Et. Macdonald aus 
Lacut in Gallizien. — Hr. Wirthſchaftsrath Semſch a. Mittels 
Hr. Kfm. Teiner a. Erfurt. Hr. Kfm. Krauſe a. Glo⸗ 

.— Blaue H 
8 Vorwerksb. Ludwig a. 
Kanzleirath v. Trump a. 


Hochkirch. — Weiße Adler: 


Koſchentin. — Hr. Kfm. Liebold a. 

Erinberg. — Gold. Krone: Hr. Gutsb. Arnold u. Hr. Part. 
„Guhlau. — 4 

e Oderſtr. No. 17: Hr. Maj. v. Hautchar⸗ 
moy a. Feſtenberg. — Hr. Ober⸗Amtm. Richter a. Opatow. 5 
Dderſtr. No. 18: Hr. Gutsp. Hippe a. Strebizko. — Ritterpl. 
No, 8: Hr. Kfm. Großmann a. Reichenbach. — Albrechtsſtr. 
No. 20: Fr. v. Rabenau a. Prausnitz. — Ohlauerſtr. No. 55: 
Hr. Gutsb. v. Grave a. Giraltowig. — Minoritenhoff No. 1: 
Hr. Kfm. Grotius a. Schweidnig. 


— 
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irſch: Hr. Landes⸗Aelt. v. Wille a. Hochkirch. 


WECHSEL- UND GP- COURSE 
Breslau, vom 9. April 1856, 


—_—nc-eaceruul zz — 


Wechsel- Course. 


Briete, | add 


2 2 


Amsterdam in Cour. 2 Mon. 1412 — 
Hamburg in Banes . „ | & Vista 132557 rg 
Ditto se „„ „% 7 6 2 W. — 3 
Dies „IA 1813 | 1814 
London für 4 Pf. Sterl. 3 Mon, 6. 26$ — 
Paris für 500 Fr. Hes... — 
Leipzig in Wechs. Zahl. | & Vista 1024 — 
Digg En de Messe 102057 — 
Augsburg.. 2 Mon. — 2 
Wien in 20 Rr. à Vista — — 
Ditto ——— — 2 Mon. 1057 3 
Berlin . A Vista 9944 — 
VFC A 9871 
Geld- Course, 
Holländ, Rand- Duesten 2 — 9 
Kaiserl, Duatn . , 2: oo, — 234 
Friedrichsd’or . . 2 co 2 2.0, 113 — 
D „Suy 2 ent 102 — 
Wiener Einl.-Scheine l 414 — 
Effecten - Course. — 
Staats -Schuld - Scheine 2 * 4 i ni 401% 
Seehandl, Prim. Scheine à 0 R. — 61 — 
Breslauer Stadt- Obligationen . . 4 = 1044 
Ditto Gerechtigkeit ditte . . 44 2 _ 
Gr. Herz. Posener Pfandbriefe 4 10577 — 
Schles, Pfandbs, von 1000 Rdr, ; 4 105} — 
Ditto ditte — 800 — 4 — — 
Ditto die — 100 — 2 —— — 
ITCTCTTCTCTCTCVCTCCTCCC TT — 4 J 
brit Wacom. eee e feucht Bess dd Geil 


S. 290 heiten 
SW. 278 f. W 


Oder + 77 


t 
62.812776, 48% 6, %% 4,8 — 3, 6 
2 U. R. 27“ 6, 127 10 6 11,7 + 74 


Nachtkühle + 4, 8 


( Kbermometer ) 


o Apr. Barem. inneres äußeres feucht |;Winbflärte e 

zu. V. 22, 6, 1146, % 5, 3,1 9, i, dere 

2 u. NR. 27“ , 36 4 9,4 410,64 2, / Sd. 6e üben 
U — 


Nachtkuͤhle + 3, 8 ( Thermometer ) 
Der eingetretene große Sonnenfleck hat 


7 6 
benflecke ganz nahe. 


Oder — 7 . 
zwei kleine dunkle NK 


t, i he I Sr Be 9 398 
Breslau, A 15 is 5 
Weizen: 1 Rtlr. 8 Sgr. 6 Pf. 1 Nele. r. 5 — Rix. r. Zur 
— Re. 21 Car. 9 P. gpiter, — Atte. 21 Sgr. AP: ping. I— Mile. 27 Sgr. — , 
Re Dichſer — Rein. 19 en gg Mütder. — Rte. 18 Sgr. 3 Pf. Niedrigſt. male 47 Sgr. 6 5, 
Hafer; — Rtlr. 15 Sgr. 6 Pf. — Melt. 14 Sgr. 10 Pf. — Ntlr. 14 Sar 3M 


; tung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 
in a rem Belblalte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt 1 Thaler 
Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Fur die durch die Königl. Poſtaͤmter zu beziehenden Exemplare der Chronik fü' 


fun dieſelbe in Verbindung 


71, Sgr. 
be Tin e Preiserhdhung ſtatt. 


Redakteur: E v. Baer, 


Der viertelfährige Tbonnemente- 
20 Sgr., für die Zeitung allein 1 


Druck der neuen Buchdrucketef von N. Friedländer 


